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Nach dem Uebergang über die Nuo. 


Weitere Konſequenzen 
der polniſchen Außenpolitik? 


(Sonderbericht der „Deutſchen 
Rundſchau in Polen“) 


Warſchau, 3. Oktober. 

Nach der großen Erregung der letzten Tage hat War⸗ 
ſchau ſchnell wieder zu den Sorgen des Alltags zurückgefun⸗ 
den. Die Schlangen vor den Pa O⸗Schaltern find verſchwun⸗ 
den, Andrang herrſcht jetzt höchſtens an den Einzahlungs⸗ 
ſchaltern. Die politiſchen Kreiſe beginnen die Bilanz der 
letzten großen Ereigniſſe zu ziehen. Man erinnert ſich der 
ſchon in einem Monat bevorſtehenden Wahlen, und die 
Preſſe kommentiert lebhaft die geſtrigen Reden von Ge⸗ 
neral Soſnkowſki — wobei darauf hingewieſen wird, 
daß er im Namen des Präſidenten und des Marſchalls ge⸗ 
ſprochen hat — und des Verkehrsminiſters Oberſt Ul rych. 
Es erſcheint außer Zweifel, daß der errungene diplomatiſche 
Sieg ſich auch auf die Stellung der Regierung nach innen 
ganz erheblich auswirken wird. Wie tiefgehend die Wir⸗ 
kung des Erfolges gegen die Tſchechen war, kann allein 
ſchon daraus ermeſſen werden, daß Außenminiſter 
Beck ſich eine ganz große Popularität geſichert hat. 
Viele ſeiner bisherigen Kritiker, die ſich auch durch die 
günſtige Erledigung der Litauiſchen Frage im März nicht 
überzeugen ließ, ſprechen ihm jetzt rückhaltlos ihre Anerken⸗ 
nung aus. Beſonders ſeine Reſerve gegenüber 
Frankreich, die oft Fritifiert wurde, findet jetzt volles 
Verſtändnis in der Öffentlichkeit. 


„Der Sieg war nicht leicht.“ 


u Auer dieſer Überſchrift weiſt der „Kurier Povan zg“ 
er Stelle auf die Größe des Erfolges an der 
Br im und gibt dabei der Enttäuſchung Polens über die 
— unverhohlen Ausdruck. Das Blatt ſchreibt: 
Fee wo die Wiedererlangung des Schleſiens jenſeits der 
1 ſa ſchon eine Tatſache iſt, muß man ſich darüber klar ſein, 
aß ſie nicht von ungefähr erfolgt iſt, ſondern ſchwere, 
nervenaufreibende Arbeit von unſerer Diplomatie verlangt 
hat, die gezwungen war, in einem ungewöhnlichen Tempo der 
Ereigniſſe und der ſich überſtürzenden Tatſachen zu arbeiten. 
er neue Vorrat an moraliſchem und politiſchem Kapital, 
den Polen gewonnen hat, und der ſeine Autorität ſo bedeu⸗ 
tend geſtärkt hat, wurde errungen, nachdem nicht geringe 
Hinderniſſe und Schwierigkeiten überwunden worden waren, 
und zwar aus einer Richtung, von der fie eigentlich a m 
v enigftenermwartetmurden. Am Sonnabend, als ſich 
* Schickſal Schleſiens entſchied, mußte unſere Diplomatie 
nen orkanartigen Anſturm der verſchiedenſten 
Pole erventionen überſtehen. Trotz der Geduld, die 
; len während des Konfliktes mit Prag bewieſen hatte, ver- 
uchten einige Mächte den allerſtärk ſten Druck auf die 
olniſche Regierung auszuüben, um fie zu einem Aufſchub 
zu veranlaſſen oder ſie auf den Weg der Vermittlung zu 
Aber Die einen ſchreckten uns mit den Sowjets. 
untere‘ een ſich auf München, ohne zu verſtehen, daß 
w bie ort auf den Münchener Vertrag Schleſien war 
un t rt und Weiſe, wie dieſe Frage endgültig von Polen 
3 Pe Mit dem Vorſchlag der Bermittlun g 
rat der otiehafter Großbritanniens hervor, unter- 
ſtütztdurch den Botſchafter Frankreichs. Der Kabinetts⸗ 
chef des Außenminiſters, der dieſe Intervention entgegen⸗ 
nahm, erklärte im Namen von Minifter Beck, daß Polen den 
Vorſchlag Großbritanniens für unaktuell halte 


„Wir können jedoch mit Genugtuung — ſo ſchreibt der 
aner Poranny“ weiter auch einige Fälle . Ver⸗ 
ndnis anderer Regierungen für die Haltung Polens 
= hat . Lande die 
a pan e otſchafter 

. Warſchau gelegentlich ſeiner Anweſenheit 1 
muiniſterium den Wunſch feiner Regierung ausgeſprochen 
bat, daß die berechtigten Intereſſen der polniſchen Nation 
a eindeutige Hal⸗ 
un i * i⸗ 

n öffentlichen Meinung Verſtändnis e Ohne 
Gefahr der Komplizierung 
konnte I Angelegenheit 
er gegenwärti⸗ 
ai: Beit des brutalen Realismus müſſen die e drungen 
daß etzten Tage für uns alle ein neuer Beweis dafür ſein, 
er Weg zum politiſchen Erfolg und zur Entwicklung 
uſtrengung des Verſtandes, unbeug- 
Willen zur Überwindung der Schwierigkeiten, 
n an die eigene Kraft und Mut er- 


— 


Glaube 
fordert.“ 


„Polen will ſeine Sachen ſelbſt erledigen!“ 


Auch der „Expreß Poranny“ nimmt zu der De⸗ 
marche des Britiſchen Botſchafters in der Nacht 
zum Sonnabend Stellung. Er zitiert Pariſer Preſſeſtim⸗ 
men, aus denen hervorgeht, daß auf Veranlaſſung 
der Franzöſiſchen Regierung der Engliſche und 
der Franzöſiſche Botſchafter in dem Sinne auf die Polniſche 

egierung einzuwirken verſucht hätten, ſich nicht allein 
. — N Löſung der Teſchener Frage zu machen. Das Blatt 
eibt: 


anerkannt wurde. 


„Polen hat jedoch zum zweiten Mal in dieſem Jahr — 
denn auch in der Litauiſchen Frage meldeten ſich viele Ver⸗ 
mittler — gezeigt, daß es ſeine Sachen ſelbſt er⸗ 
ledigt, ohne darauf zu achten, was andere ſagen. Ohne 
ſich irgend einem Druck zu beugen hat es gezeigt, daß die 
Zeiten vorbei ſind, wo man von dem Regime eines „Di⸗ 
rektoriums der Vier“ in Europa ſprechen konnte. 
Dieſer Anſchauungsunterricht dürfte nicht vergeſſen wer⸗ 
den.“ 


„Wer iſt eine Großmacht?“ 


Das im gleichen Verlag erſcheinende Abendblatt „Kurjer 
Czerwony“ ſtellt geradeheraus die Frage: „Wer iſt eine 
Großmacht?“ und vergleicht die Bevölkerungszahl 
Polens mit der Frankreichs. Den 41 930 000 Fran⸗ 
zoſen, verſtärkt durch ihre forbigen Untertanen, werden die 
35 Millionen Polen, verſtärkt durch 8 Millionen Auslands⸗ 
polen, gegenübergeſtellt. Das Blatt geht von der Außerung 
des „Petit Pariſien“ aus, daß „Polen mit ſeinen 35 Millionen 


Einwohnern genau ſo behandelt werden wolle wie die Groß⸗ 
mächte“. Der „Kurjer Czerwony“ bemerkt dazu mit auf⸗ 
fallender Schärfe: 

„Die Franzoſen, die zu ähnlichen Schlüſſen kommen wie 
die Publiziſten vom „Petit Pariſien“ und von kommuniſtiſchen 
Organen, müſſen wiſſen, daß Polen nicht ebenſo wie die großen 
Mächte behandelt werden will ſondern ſo behandelt werden 
muß, denn es iſt eine ſolche Großmacht, wovon ſich Eu ropa 
ſchon manches Mal überzeugen konnten.. Wir haben uns 
hier übrigens an die merkwürdige Haltung Frank⸗ 
reichs gegenüber Polen in Augenblicken, in denen 
unſere berechtigtſten und lebenswichtigſten Angelegenheiten 
auf dem Spiele ſtehen, ſchon gewöhnt. Denn genau ſo 
war es im März, als Polen Litauen ein Ultimatum ſtellte 
und die Normaliſierung der Beziehungen forderte. Der Ver⸗ 
treter Frankreichs in Kowno unterſtützte damals 
den Widerſtand Litauens und leiſtete dadurch nicht 
nur Polen, dem Bundesgenoſſen Frankreichs, ſondern auch 
der Sache des Friedens einen ſchlechten Dienſt.“ 


(Von unſerem nach dem Olſa-Gebiet entſandten 
M. H. ⸗Redaktionsmitglied.) 


Teſchen, 3. Oktober 1958. 


Es iſt ein kleines Flüßchen, die Olſa, das in den 
letzten Wochen in den Preſſe-Berichten und politiſchen Aus⸗ 
ſprachen jo oft genannt wurde. Aus dem Barania⸗Gebiet 
in den Beſkiden kommt es her, mündet in die Oder und 
teilt die Stadt in zwei Hälften. Von 1920 bis zum 2. Okto⸗ 
ber 1938 war die Olſa außerdem in dieſem Gebiet hier die 


Grenze zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei. „Bracia 


za Olza!“ — das war ſeit 1920 auch der Schlachtruf der 
Polen. Die Tſchechen brauchten — das hat Kramarz 1918 
offen zugeſtanden — das Gebiet jenſeits der Olſa, da 
die Boguminer Bahn hindurchfährt, die einzige Ver⸗ 
bindung zur Slowakei. Aber Anfang November 1918 hat 
der in Tſchechiſch⸗Schleſien gewählte „Narodni Vybor“ mit 
dem polniſchen Nationalrat einen Vertrag geſchloſſen, der 
auch am 5. Oktober 1918 von der Tſchechiſchen Regierung 
Danach erhielten die Tſchechen Friedeck 
und 5 Gemeinden des Kohlenbezirks, die Polen Bogumin, 
Karwin, Jablunkau, Dabrowa, Freiſtadt und Trzyniec. Als 
die Polen von den Ukrainern bedrängt waren und das 
Militär aus dem Teſchener Gebiet zur Verteidigung Lem⸗ 


Geſchloſſenes Vorgehen der deutſchen 
Volksgruppe bei den bevorſtehenden Wahlen 


Kattowitz, 3. Oktober. (Sondermeldung des Deutſchen 
Preſſedienſtes aus Polen.) Zwiſchen dem Rat der 
Deutſchen in Polen und der Führung der J D beſteht 
volle Einmütigkeit über das geſchloſſeue Vor⸗ 
gehen der deutſchen Volksgruppe in Polen bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften. 
Die erforderlichen Schritte werden gemeinſam unternommen. 
TRIER TREE EL FAT AT VERS  ES N EEEEET SETEEREUTT. USTET 


Fortſchreitende Uebernahme 
des Olſa⸗Gebiets. 


Teſchen, 4. Oktober. (PAT) Die übernahme des Olſa⸗ 
Gebiets ſchreitet, entſprechend dem vorgeſehenen Programm, 
vorwärts. Der Korreſpondent der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur unternahm am Montag in den Nachmittagſtunden 
eine Autofahrt aus Teſchen über Szopica, Konſka, Trzy⸗ 
niec uſw. bis Byſtrzyca. Auf der ganzen Strecke herrſcht 
Feſtſtimmung. Menſchenmaſſen bewegen ſich auf den 
Straßen „die Geſchäfte ſind geſchloſſen, und über den Häu⸗ 
ſern wehen polniſche Fahnen. Die Schuljugend bereitet 
ſich mit Blumenangebinden in der Hand zur Begrüßung 
der polniſchen Truppen vor, die von allen ungeduldig er⸗ 
wartet werden. Die Hütten wurden am Montag geräumt; 
über ihnen flattern polniſche Fahnen luſtig im Winde. In 
der Nacht zum Montag kam es noch zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen der Gendarmerie und der Ortsbevölkerung. 
Die Gendarmerie benutzte dabei auch Maſchinengewehre. 


Interminiſterielle Kommiſſion 
für das Olſa⸗Gebiet! 
Verſchärfung der Deviſenbeſtimmungen. 


Warſchau, 4. Oktober. (DNB) In einer Sitzung des 
polniſchen Miniſterrates wurde eine intermini⸗ 
ſterielle Kommiſſion ins Leben gerufen, die ſich 
unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Vizeaußenminiſters 
Areiſzewſki ausſchließlich mit den Fragen des jetzt zu 
Polen gelangten Olſagebietes befaſſen wird. Der Aus⸗ 
ſchuß ſoll der Regierung konkrete Vorſchläge über die wirt⸗ 
ſchaftliche und politiſche Verwaltung des neuen polniſchen 
Gebietes machen. j 

In der gleichen Sitzung wurde weiter eine Verſchärfung 
der Deviſenbeſtimmungen beſchloſſen. Künftig ſoll die Ein⸗ 
fuhr von Geldmitteln aus dem Auslande nach Polen nor⸗ 


0 miert werden. 


1 


Diesſeits und jenſeits der Olſa. 


bergs ausgezogen war, fielen die Tſchechen in das ſtrittige 
Gebiet ein. Es kam zu heftigen Kämpfen, bis aus Paris 
der Befehl zum Waffenſtillſtand kam. 1920 hat dann die 
Botſchafter⸗Konferenz in Paris die bis jetzt gültige Grenze 
zugunſten der Tſchechen beſtimmt. 

Dies in kurzen Zügen der hiſtoriſche Rückblick auf den 
polniſch⸗tſchechiſchen Konflikt. 

* 


Als wir am Sonntag nach Teſchen reiſen, um dem Ein⸗ 
zug der Truppen beizuwohnen, merken wir erſt ganz deut⸗ 
lich, wie nahe wir dem Kriege waren. Gewiß, die 
ganze vergangene Woche war wie mit Hochſpannung ge⸗ 
Aden. Die Furcht vor dem Kriege wurde aus den ſich über⸗ 
zenden Radiomeldungen geboren. Hier aber mußte die 
Kriegsſtimmung nicht nur von den Atherwellen getragen 
ſein. Hier ſah man Militär aller Waffengattungen in den 
Beskidendörfern, moderne Panzerwaffen gut getarnt im 
Walde, die Bahnhöfe vollgeſtopft mit Güterzügen. In den 
Städten und Dörfern wurden energiſche Gasſchutzvorberei⸗ 
tungen getroffen. Kellerfenſter waren abgedichtet, Kies⸗ 
haufen waren davor aufgeſchüttet ... Hier ſollte es ernſt 
werden. - 

* 


Nun aber — ſeit Sonnabend mittag — war die Gefahr des 
Krieges gebannt. Jetzt atmete man auf. In den Dörfern 
läuteten die Glocken, in den Kirchen wurden Dankgottesdienſte 
abgehalten. Fahnen flattern im Winde. Die polniſche Be⸗ 
völkerung jubelt, daß die Brüder jenſeits der Olſa heim⸗ 
kehren nach Polen. Aus den Geſichtern aller aber ſtrahlt 
die Freude und Dankbarkeit, daß es keinen Krieg gibt. 

Die Soldaten, die wir auf dem Wege nach Teſchen an⸗ 
treffen. als fie eine Telephonleitung zuſammenrollen, haben 
fröhliche Geſichter. Es iſt, als wenn ſie den Kriegsgott per⸗ 
ſönlich auf ihrer Spule einwickelten. 


> 
Auf dem Wege nach Teſchen ... Autos in langen Reihen, 
Autobuſſe, Radfahrer. Und Militär, immer wieder Militär. 
Der Chauffeur unſeres Militär⸗Laſtautos tritt auf den Gas⸗ 
hebel, daß Truppen, Fahrzeuge und die Landſchaft an uns wie 
im Fluge vorbeigleiten. Dabei iſt die Landſchaft des Ver⸗ 
weilens wert. Hier liegen zahlreiche Kurorte. Uſtron, Wifle 
ſind nicht weit. Einigen unter uns, die mehr Sinn für 
Schönheit als für militäriſche Ding haben, geht es angeſichts 
dieſer Landſchaft immer wieder durch den Kopf: Viel zu 
ſchön für einen Krieg. NER 
= 


Trotzdem man nicht alle Menſchen und nicht alle Autos 
nach Teſchen hineingelaſſen hat, iſt die Stadt überfüllt, die 
Straßen ſind verſtopft. Nur noch wenige Stunden und das 
polniſche Teſchen und jenſeits der Stadtteil, das tſchechiſche 
Teſchen, find eins. 

Die Bürgerſteige find unpaſſierbar auf dem Wege zur 
Olſa. Die Fahrdämme aber müſſen freigehalten werden. Was 
tun, wenn man zwar einen Ausweis in der Taſche hat, der 
zum Überſchreiten der Grenze berechtigt, wenn man aber 
einſach nicht an die Grenzbrücke herankommt? Drei von uns 
Journaliſten ſchließen ſich kurzerhand an eine Fohnen⸗ 
delegation von Goralen an und marſchieren, von der Menge 
gebührend bewundert, den Fahrdamm entlang { 

So kommen wir an die Brücke, wir ſehen das erſtemal die 
Olſa. Auf dem Dach des tſchechiſchen Zollhauſes haben Radio⸗ 
und Filmreporter Aufſtellung genommen. Die Einmorſch⸗ 
ſtraße iſt auch hier dicht beſetzt. Man ſieht viele Fahnen. An 
den Läden ſind zahlreiche deutſche Namensſchilder zu leſen. 
Die Zahl der Trutichen iſt auch nicht gering. Der le, 
ſtellbertretende Bürgermeiſter war ein Deutſcher, die 
Deutſchen hatten 16 Stadtverordnete, die Polen eben⸗ 
falls 16, die Tſchechen 9g. Tſchechiſch und polniſch war die 
Amtsſprache, ſeit der Einverleibung Oſterreichs im März 
1938 auch deutſch. .. Der polniſche Teil der Stadt hatte 13 000, 
der tſchechiſche 11 000 Einwohner. Auf polniſcher Seite blieb 
das Rathaus, auf tſchechiſcher blieben Bahnhof, Elektrizitäts⸗ 
werk. . ) ö GER 
Die Straßen⸗ Bezeichnungen waren bisher 
tſchechiſch und deut ſch. Noch bevor die polniſchen 
Truppen einrückten, wurden die beiden Namensſchilder von 
einem einzigen großen polniſchen Schild überdeckt „ulica 
Marſz. Jözeſa Pilſudſkiego“. 


r 


Als die Menge am Sonntag mittag der Dinge harrte, 
die da kommen ſollten, zeigten ſich die er ſten polniſchen 
Flugzeuge. Sie überflogen jedoch die ehemalige Grenze 
noch nicht. Immer wieder kreiſten ſie über dem polniſchen 
Teil der Stadt Teſchen und flogen die Olſa entlang. Von 
tſchechiſcher Seite her marſchierte eine Bergarbeiter⸗Kapelle 
unter den Klängen der Erſten Brigade zur Brücke. 


Dann erſchienen mehrere Autos, die weiße Fähnchen 
führten. Am Brückenzollhaus entſtiegen den Autos tſchechiſche 
Offiziere, darunter ein General. Weiße Armbinden und 
weiße Binden um die Mützen mit Stecknadeln notdürftig be⸗ 
feſtigt, kennzeichneten ſie als Parlamentäre. Die Be⸗ 
völkerung war ruhig und abwartend. Die Offiziere waren 
erregt, ihre Geſichter blaß. Niemand der Umſtehenden konnte 
ſich dem Eindruck widerſetzen, daß tiefſte Erſchütterung dieſe 
Offiziere ergriffen hatte. Ihre Augen waren feucht, gar 
manche Hand zitterte. Es mag gewiß keine leichte Aufgabe 
geweſen ſein, den Fehler der Botſchafter⸗Konferenz vom 
Jahre 1920 jetzt durch Rückgabe des Gebietes wieder gut⸗ 
zumachen. 

Als dann die Truppen einrückten, kannte der Jubel 
keine Grenzen. Man wunderte ſich zunächſt, daß der Ein⸗ 
marſch nicht hintereinander, ſondern in breiten Abſtänden 
erfolgte. Zwar wurde dadurch der wuchtige Eindruck etwas 
beeinträchtigt, aber es gab eine Erklärung dafür: Trotz 
aller Vorſichtsmaßnahmen befürchtete man irgend 
welche Zwiſchenfälle. Erſt am Sonntag vormittag, 
wenige Stunden vor dem Einzug der Truppen ſollen die 
Dynamitladungen unter der Olſa⸗Brücke entfernt worden 
ſein. Noch in der Nacht zum Sonntag gab es Schieße⸗ 
reien in dem tſchechiſchen Gebiet. Polniſche Bevölkerung 
aus Karwin und den anderen Gebieten berichtete, daß ſie 
Schwierigkeiten hatte, nach Teſchen zur Begrüßung der 
Truppen zu reiſen. 

} ** 


Unter den Zuſchauern fiel eine Gruppe hoch gewachſener 
blonder Jungen auf mit kniefreien Hoſen, blaugrauen 
Hemden und Schulterriemen. Ich ſpreche die jungen Bur⸗ 
ſchen an, es ſind Sudetendeutſche, die in dem bisher 
tſchechiſchen Teil der Stadt Teſchen wohnen. Das heran⸗ 
rückende Militär hat das ganze Intereſſe der deutſchen 
Jungen gefeſſelt. Die Tanks ſind es, die ihnen beſonders 
imponieren. Als die ſchweren Käſten heranrollen, meint 
der eine mit ſtark öſterreichiſchem Dialekt: „Hab' die Ehre 


Er wenn da man die Brücke nicht zuſammenkracht!“ 


Noch am Sonnabend fürchtete man diesſeits und jenſeits 
der Olſa das Schlimmſte. Es gab keine anderen Automobile 
als ſolche mit abgedunkelten Scheinwerfern. Die Straßen⸗ 
lampen waren verhüllt, in beiden Stadtteilen durfte in den 
Wohnungen kein Licht angezündet werden. Aus dem Dunkel 
krachten von jenſeits der Olſa Schüſſe herüber als Vorzeichen 
eines kommenden Schreckens ... Die Schüſſe ſind verhallt. 
das Blaupapier konnte von den Laternen und Fenſter⸗ 
ſcheiben genommen werden, die Kiesaufſchüttungen vor den 
Kellerfenſtern ſind wieder entfernt. Die Bevölkerung des 
ſchönen Beskidenlandes diesſeits und jenſeits der Olſa 
atmet auf. 


Unterdeſſen aber rückt das polniſche Militär weiter vor, 
um die anderen Gebiete zu beſetzen. Mit Karwin kommt 
beſte Kohle nach Polen, in Trzyniee gibt es hervorragende 


Eiſenhütten, in Friedeck eine bekannte Leinen⸗Induſtrie. Es 


find alſo wertvolle Gebiete, die an Polen angegliedert 
werden. Über ihre wirtſchaftliche Bedeutung und ihre Ver⸗ 
gangenheit ſoll demnächſt an dieſer Stelle berichtet werden. 


Zwei Aufrufe im Ilſa⸗Gebiet. 


Marſchall Smigiy⸗Nydz 
an die Polen jenſeits der Olſa. 


Die Polniſche Telegraphne-⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung: 

Marſchall smigly⸗Rydz hat an die Polen jenfeits der 
Olſa folgenden Aufruf erlaſſen: f 


„Bürger! 


„In Aubetracht der friedlichen Erledigung der ſtrittigen 
Fragen zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei iſt ruhig, 
würdig und ohne ein weiteres Blutvergießen die endgültige 
Feſtlegung der Grenzen abzuwarten. Ich erwarte von euch 
auch die den Polen eigene edle Nitterlichkeit, da ihr Wirte 
in eurem eigenen Hauſe ſeid. Dies bezieht ſich auf alle, 
ohne Rückſicht darauf, ob ſie ſich auf dem von den polniſchen 
Behörden bereits übernommenen Gebiet oder auf dem Ge⸗ 
biet befinden, das erſt beſetzt werden wird.“ 


smigiy⸗Rydz, 
Generalinſpekteur der Armee, Marſchall Polens. 


Ein Aufruf des Oberkommandierenden. 


8 Teſchen, 4. Oktober. (PAT: Am Montag wurde in 
den Straßen von Teſchen ‚und allen bereits von den vol⸗ 
niſchen Truppen beſetzten Ortſchaſten des Olſa⸗Gebiets fol⸗ 
gender Aufruf bekanntgegeben: 


„Polen des Olſa⸗Gebiets!“ 


„Der polniſche Soldat hatte die Ehre, das Urteil der 
geſchichtlichen Gerechtigkeit und des Willens des Volkes zu 
vollſtrecken. Auf Befehl des Oberſten Führers habe ich 
bier als Ober kommandierender der in das Olſa⸗Gebiet ein⸗ 
gezogenen Truppen die Herrſchaft im Namen Polens über⸗ 
nommen. Ich appelliere an euch, Landsleute, daß ihr in 
dieſem großen Augenblick Ruhe und Geduld wahrt, und 
durch euer ritterliches Verhalten uns die Arbeit für das 
Wohl des polniſchen Namens helft. Es lebe die exlauchte 
Republik Polen, der Herr Präſident Ignacy Moscicki und 
der Oberſte Führer Marſchall Smigty⸗Rydz. 


Wladyſlaw Bortnowſki, 


General der Brigade und Kommandeur Ser ſelbſtändigen 
Operationsgruppe „Slait”. 


Ehrung für Zwirto und Wigura. 


Teſchen, 4. Oktober. (PAT) Am Montag nachmittag 
2 Uhr legten General Bortnowſki an der Stelle der 
Kataſtrophe, an welcher dje polniſchen Flieger Zwirko und 
Wigura in Cierlicek ums Leben kamen, im Namen des 
Heeres und der Flugzeugkommandeur Oberſt Kalkus im 
Namen der Flieger, die an den Operationen in Schleſien 
teilnehmen, Kränze in den Nationalfarben nieder. 


Adolf Hitlers Einzug in das befreite Egerland. 


Reichskanzler Ado If Hitler iſt am Montag morgen 
faſt gleichzeitig mit den einmarſchierenden deutſchen Trup⸗ 
pen in Eger eingetroffen. Die Fahrt nach Eger war eine 
einzige Triumphfahrt. Alle Wege waren mit Fahnen, 
Transparenten, Blumen und Girlanden geſchmückt. 

Etwa um 11 Uhr überſchritt Adolf Hitler zwiſchen Selb 
und Aſch bei der Zollſtation Wildenau die ehemalige 
Reichsgrenze und hielt ſeinen Einzug in das ſudetendeutſche 
Gebiet. Als erſtere größere Ortſchaft berührte er Aſch. 
Der Führer hielt auf dem Marktplatz an. Dicht gedrängt 
ſtanden hier Männer und Frauen, die mit Freudentränen 
in, den Augen dem Führer zujubelten. 

Dann fuhr der Führer mit ſeiner Begleitung nach 
Franzensbad. Jede Ortſchaft, jedes Dorf ſtand im 
Zeichen der Freude. Der Wagen des Führers wurde mit 
Blumen überſchüttet. überall mußte der Führer die be⸗ 
freite Bevölkerung grüßen. Mitten im Kurviertel von 
Franzensbad, am Franzquell, kredenzten Egerländer Mäd⸗ 
chen in ihrer Tracht dem Führer einen Schluck Franzens⸗ 
bader Quellwaſſer. Auf der Weiterfahrt nahm der Führer 
auf freiem Felde inmitten der Offiziere der Wehrmacht ein 
militäriſches Mittagsmahl ein. 


Kurze Zeit ſpäter traf der Führer in Eger ein. Die 
Menſchen ſchienen faſſungslos vor Freude. Die Heilrufe 
und Sprechchöree hörten nicht auf. Kinder überreichten dem 
Führer Blumen. Dann betrat Adolf Hitler den Rat⸗ 
hausſaal. Kreisleiter Wollner ſprach dem Führer 
die Freude und den Dank des ſudetendeutſchen Landes aus 
in der Hoffnung, daß der Glanz dieſer alten deutſchen 
Kaiſerſtadt zu neuem Leben erweckt werde. Der Führer 
dankte ihm und betonte, daß er ſich den Grundſatz geſtellt 
habe, die zehn Millionen Deutſche, die vom Reich getrennt 
waren, wieder zurückzuführen in das Reich. Jetzt ſei dieſer 
Entſchluß von ihm verwirklicht worden. Dann ſprach 


der Reichskommiſſar des Sudetenlandes 


Er wies darauf hin, daß Eger urſprünglich reichsunmittel⸗ 
bares Gebiet geweſen ſei, das während des Thronſtreites 
zwiſchen Ludwig dem Bayern und Friedrich dem Schönen 
als Pfand an den Böhmen⸗König übergeben 
wurde, der wertvolle Kriegs⸗ und Geldhilfe geleiſtet hatte. 
Noch vor der Verpfändung übergab Ludwig dem Rate der 
Stadt Eger eine Urkunde, in der es heißt: „Wiſſet, ge⸗ 
winnen wir die Gewalt, die wir zu recht haben 
wollen, daß wir immer danach trachten wollen, wie wir Euch 
zu rechten Staaten wiederbringen und Euch erlöſen.“ 

Dieſes Königswort iſt, ſo ſchloß Konrad Henlein, nach 
mehr als 600 Jahren jetzt endlich eingelöſt worden. 
Sie, mein Führer, haben es nun auch ermöglicht, daß Eger 
wieder ins Reich zurückkehren darf. Mit dieſen Worten 
übergab Konrad Henlein dem Führer eine Urkunde aus 
dem Jahre 1315, in der dem Bürgermeiſter von Eger die 
Verpfändung der reichsunmittelbaren Stadt Eger an die 
Krone von Böhmen angekündigt und der Stadt die 
Reichsunmittelbarkeit garantiert wird. 

In dieſem Augenblick von höchſter ſymboliſcher Bedeu⸗ 
tung war die Eingliederung der Reichsſtadt 


Eger in das Reich vollzogen worden. 
Dann verließ der Führer das Stadthaus und ſchritt 


die Fronten der Ehrenkompanien ab, Als er die Tribüne 
betrat, wollte der Jubel kein Ende nehmen. 


Bei dem Jubel kann 
Konrad Henlein 


erſt nach vieler Mühe ſich Gehör verſchaffen, um den Führer 
in Eger zu begrüßen. Er wird während ſeiner Anſprache 
bei jedem Satz durch laute Freudenkundgebungen unter⸗ 
brochen. 


„Mein Führer! Meine Egerländer“ 


„Wohl ſelten hat unſer Egerland, das reich iſt an ge⸗ 
ſchichtlicher Vergangenheit, einen ſolchen Tag erlebt wie den 
heutigen, und ich darf wohl ſagen: Es iſt der ſchönſte und 
der heiligſte Tag, den wir heute erleben. (Begeiſterte 
Heilrufe und Sprechchöre: „Wir danken unſerem Führer!“ 
Denn unſer Führer iſt zu uns gekommen und hat uns heim⸗ 
geholt ins Reich. Zwanzig Jahre waren wir gezwungen, 
in einem Staat zu leben, in den wir nicht wollten, in den 
wir nicht hineingehörten, und der ſeine einzige Tätigkeit 
darin geſehen hat, unſer Volkstum zu bedrängen. All das 
Leid, die Not, das Elend, der Kummer, die Trä⸗ 


7 . VVV . 
Gratynſki nimmt die Schlüſſel nicht an. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet aus 


Teſchen folgende Meldung: 


Bei der Beſichtigung des Gebäudes der Polizei⸗ 
Direktion erſchien unerwartet der Bürgermeiſter von 
Teſchen jenſeits der Olſa, Koz don, der zur Zeit der 
tſchechiſchen Okkupation gewählt worden war, mit den Mit⸗ 
gliedern der Stadtverordneten⸗Verſammlung, um dem 
Wojewoden Grazyüſki die Schlüſſel der Stadt zu über⸗ 
geben. Auf die Begrüßungsanſprache Kozdons antwortete 
Wojewode Grazynſki mit folgenden Worten: 

„Mit dem heutigen Tage beginnen die polniſchen 
Regierungen. Sie, meine Herren, müſſen ſich darüber klar 
werden, daß dies eine urpolniſche Erde iſt. Ich 
möchte feſtſtellen, daß Polen ſtets gerecht war und iſt. Daher 
können die nationalen Minderheiten, die ſich 
loyal und poſitiv dem Staate gegenüber einſtellen, ſich ſicher 
unter dem Schutz des polnischen Rechts und der Verfaſſung 
fühlen. Doch eines ſtellen wir ſeſt: Wir Polen lieben 
klare Situationen und ſchätzen beſtimmte 
Charaktere. Aus dieſem Grunde haben wir Achtung 
den ehrlichen Tſchechen und Deutſchen gegen⸗ 
über, können aber keine mittelbaren Typen 
dulden. 

An Kozdon gewandt, erklärte der Wojewode zum 
Schluß: „Ich kaun von Ihnen daher weder die 
Schlüſſel noch Blumen annehmen. Ich werde 
ſie aus den Händen anderer Leute entgegennehmen.“ 

(Kozdon iſt ein „Slazake“. Die Slazaken, die kein 
beſonders ausgeprägtes Nationalgefühl haben, hielten es 
vorwiegend mit den Tſchechen. So wählten ſie auch in 
Teſchen gemeinſam mit den Tſchechen einen ihrer Leute 
zum Bürgermeiſter. Stellvertretender Bürgermeiſter war 
ein Deutſcher, der von den Tſchechen vertrieben 
wurde. D. R.) f 


| 


deutſche Volk von jetzt ab feine ; 


nen — fie laſſen ſich nicht in Worten ausdrücken. Das, 4 


was wir durch zwanzig Jahre erdulden mußten — es läßt 
ſich nicht ausſprechen. Aber um ſo glücklicher iſt das Herz, 


daß wir endlich, endlich frei wurden. 


(Wieder erklingen die Sprechchöre.) Und ſo gilt unſer Gruß 
und unſer Dank dem Manne, der Deutſchland aus dieſer 
Not emporgeführt hat zu Freiheit, emporgeführt hat zu 
Kraft und Stärke, dem Manne, von dem die Welt ſpricht 
und dem jeder Deutſche mit der letzten Faſer ſeines Her⸗ 
zens angehört und verſchworen iſt. (Erneute Heilrufe.) 
Und wir können ihm nicht ſchöner danken, ihm, der uns 
und unſere Kinder vor dem ſicheren Verderben geſchützt hat 
— als daß wir den Schwur ablegen, zu ihm zu ſtehen in 
guten und in böſen Tagen. 

Er kaun ſich jederzeit auf uns Egerländer verlaſſen. So 
grüßen wir den Führer, ſo danken wir dem Führer, und ſo 
gehören wir unſerem Führer.“ 

Nach den letzten Worten Henleins erhebt ſich ein Orkan 
jubelnder Begeiſterung, der dieſen Schwur des 
Egerlandes bekräftigt und minutenlang dem Führer ent⸗ 
gegenbrauſt, der nunmehr das Wort nimmt zu einer kurzen 
Anſprache. Aber es dauert lange, bis der Führer zu 
Wort kommen kann, denn die ganze leidenſchaftliche 
Freude über die endliche Befreiung vom tſchechiſchen Joch 
äußert ſich in dieſem Augenblick. Der Führer ſpricht in 
kurzen mitreißenden Worten von der feſten und unlösbaren 
Gemeinſchaft, die das ganze große Deutſchland und damit 
auch die Sudetendeutſchen miteinander verbindet; er ſpricht 
von dem ſtarken deutſchen Schwert, das dieſes Großdeutſche 
Reich ſchützt. Und er gibt in tiefbewegten Worten den Ge⸗ 
fühlen aller Ausdruck, die dieſen unvergeßlichen Augenblick 
miterleben. 


Die Rede des Führers 
hatte folgenden Wortlaut: 

„Egerländer! 

Ich darf euch heute zum erſten Male als meine Eger⸗ 
länder begrüßen! Durch mich grüßt euch jetzt das ganze 
deutſche Volk! Es grüßt aber in dieſem Angenblick nicht 
nur euch, ſondern das geſamte Sudetendeutſch⸗ 
land, das in wenigen Tagen reſtlos zum Deutſchen Reich 
gehören wird! 

Dieſer Gruß iſt zugleich ein Gelöbnis: 

Niemals mehr wird dieſes Land dem Reich 

entriſſen! 


fiber dieſem Großdeutſchen Reich liegt ſchützend der deutſche 
Schild und ſchirmend das deutſche Schwert. Ihr ſelbſt ſeid ein 
Teil dieſes Schutzes, ihr werdet von jetzt ab wie alle anderen 
Deutſchen euren Teil zu tragen Denn es iſt unſer 
aller Stolz, daß jeder deutſche Sohn ſeinen Auteil nicht nur 
an der deutſchen Freude, ſondern auch an unſeren Pflichten 
und, wenn notwendig, an unſeren Opfern nimmt. 

Für euch war die Nation bereit, das Schwert zu ziehen! 
Ihr werdet genau ſo dazu bereit ſein, wenn jemals irgendwo 
er dee 5 Schſels, n ww 5 kugel das 

n er und | wir 


cht der Welt wird fie mehr bedrohen können! So fteht 
heute das deutſche Volk 
in einer geſchloſſenen Einheit von 
Nord nach Süd und Oſt nach Weſt, 
alle miteinander bereit, füreinander einzuſtehen. 

Ganz Deutſchland iſt glücklich über dieſe Tage. Nicht ihr 
allein erlebt fie; die ganze Nation fühlt mit euch und frent 
ſich mit euch! Euer Glück iſt das Glück von 75 Millionen des 
bisherigen Reiches, jo wie ener Leid bis vor wenigen Tagen 
das Leid von allen geweſen iſt. 

Damit treten ihr nun den Gang in die große 
deutſche Zukunft an! Wir wollen in dieſer Stunde dem 
Allmächtigen danken, daß er uns auf dem Wege in der Ver⸗ 
gangenheit geſegnet hat, und ihn bitten, daß er auch in Zu⸗ 
kunft unſeren Weg zum Guten geleiten möge. 

Deutſchland Sieg⸗ Heil!“ 

Satz für Satz dieſer kurzen Anſprache des Führers wird 
von den Zehntauſenden mit nicht endenwollenden Heil⸗Rufen 
beantwortet. — Nach dem letzten Ruf des Führers: „Deutſch⸗ 
land Sieg⸗Heil!“ erklingen über dem Marktplatz von Eger 
das Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied, und kaum jemals find 
die deutſchen Nationalhymnen inbrünſtiger und bewegter ge⸗ 
ſungen worden als in dieſem Augenblick, da Eger den größten 
Tag ſeiner vielhundertjährigen Geſchichte erlebte. 


Der Führer beſichtigt das Egerland. 

Nach der denkwürdigen Kundgebung auf dem Marktplatz 
von Eger und dem kurzen Beſuch im „Hotel Viktoria“, 
das bekanntlich als Sitz der SDP von den Tſchechen durch 
Granatfeuer ſchwer beſchädigt worden iſt, trat der Führer 
die Weiterfahrt durch das Egerland an. Er be⸗ 
rührte die Leidensgebiete des Egerlandes, die durch voll⸗ 
ſtändige wirtſchaftliche Vernachläſſigung unter den tſchechi⸗ 
ſchen Machthabern beſonders gelitten haben. Auch in dieſer 
ernſten Gegend des Sudetenlandes werden immer wieder 


Blumen in den Wagen des Führers und der übrigen Fahr⸗ 


zeuge der Führerkolonne hineingereicht, ſo daß jeder Wagen 
in ein Blumenmeer getaucht iſt. Die letzten Erinnerungen 


an die tſchechiſche Gewaltherrſchaft werden überall beſeitigt. 


Dort wo tſchechiſche Straßenbezeichnungen vorhanden waren, 
werden ſie entfernt. f 


Botſchaften in Brüffel und Berlin. 


Auf Grund eines mit der Belgiſchen Regierung erziel⸗ 


ten Einvernehmens über die Umwandlung der beider⸗ 
ſeitigen Geſandtſchaften in Botſchaften hat die 
Reichsregierung ein Geſetz beſchloſſen, durch das die 
Deutſche Geſandtſchaft in Brüſſel in eine Botſchaft umge⸗ 
wandelt worden iſt. . 

Der Führer und Reichskanzler hat demgemäß den 
Geſandten von Bülow⸗Schwante zum Deutſchen 
Botſchafter in Brüſſel ernannt. Gleichzeitig iſt der 
Königlich Belgiſche Geſandte in Berlin Vicomte Da- 
vignon zum Königlich Belgiſchen Botſchafter er⸗ 
nannt worden. 

Wettervorherſage: 
Wechſelnd woliio, 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnd wolkiges Wetter, vereinzelt Schauer bei kühlen 
Temperaturen an. 


N W 


Schrecken über England. 


(Sonderbericht der 
„Deutſchen Rundſchau in Polen.) 


London, 30. September 1988. 


England wird die Schreckniſſe der letzten dunklen Tage 
nicht ſo leicht vergeſſen. Nun die Gewitterwolken ſich zu 
lichten beginnen, erheitert ſich auch die Betrachtung der Er⸗ 
eigniſſe dieſer Tage, die auch in der Rückwirkung noch ihre 
Mißlichkeiten haben, denn: heute zum Frühſtück war die eben 
gebrachte Butter alt und ranzig. Grund: In vielen Stadt⸗ 
teilen Londons hat eine allgemeine Lebensmittel hamſterei 
begonnen. Geſtern ereignete ſich ein Anſturm auf die 
Nahrungsmittelläden, wie er noch nie erlebt wurde. Hie 
und da war weder Milch, noch Butter, noch Brot zu haben. 
Wer die Ruhe behielt, wurde dafür beſtraft. Vornehmlich 
ſind das offenbar die Deutſchen in London geweſen. 

Die Preſſe war an der Aufregung zumeiſt ſchuld. Sie 
brachte eine alarmierend wirkende Nachricht nach der anderen. 


An ſich iſt das ihre Pflicht, inſofern als in England die zivile 


Mobilmachung der wirklichen voraufgeht. Man berichtete von 
Plänen, die Stadt London im Notfalle zu räumen. Was die 
Wirkung hatte, daß unzählige Leute es mit der Angſt zu tun 
bekamen und ſchon geſtern fluchtartig abbauten. In einer 
Schule im Norden erſchienen geſtern ſtatt ſechzig Kindern 
nur ſechs zum Unterricht. 5 B 

Gewiß: Die Lage erſchien unheimlich genug. Am Diens⸗ 
tog abend wurde bekanntgegeben, daß einige der Haupt⸗ 
Untergrundbahn⸗Stationen als Luftſchutzräume verwendet 
werden ſollten und umgebaut würden. Sie wurden kurzer⸗ 
hand geſchloſſen. Der Tierſchutzverein ſchuf irgendwo im Land 
eine beſondere Zufluchtsſtätte für Hunde und Katzen. 1 

Inzwiſchen flatterten die Vorſchriften des Luftſchutzes 
für den Fall von Luftangriffen in alle Häuſer und Brief⸗ 
käſten. Wo irgend möglich wurden die Gasmasken direkt 
verteilt. Wo es nicht möglich war, forderten Anſchläge zur 
Abholung der Masken an Stellen auf. Dort 
ſtanden die Menſchen furchtſam, erſchveckt, bedrückt und war⸗ 
teten in langen Schlangen. Oft vergeblich. Die Stelle war 
nicht zuſtändig. Oder ſie hatte keine Gasmasken mehr. Eine 
Dame unſerer Bekannſchaft mußte ſich an drei Ausgabeſtellen 
ſtundenlang bemühen, um eine Gasmaske zu bekommen, die 
daheim anprobiert natürlich nicht einmal paßte. 

Und vieles andere funktionierte auch nicht. Was un⸗ 
vermeidlich und verſtändlich ift, was aber andererſeits die 
Stimmung noch mehr bedrückte. Als Chamberlain ſprach, 
raſſelte Luftabwehr⸗Artillerie am Unterhauſe vorbei. Noch in 
der Nacht nach der Rede ſollten Schießübungen fhattfinden. 
Die Scheinwerfer, deren übungen in der Nacht man ſonſt 
gleichmütig wahrgenommen hatte, ſchienen in dieſen Tagen 
wie eine Himmelsſchrift der Gefahr. : 

Von Ausbrüchen von Deutſchenhaß iſt aber nichts berichtet 
worden. Vielleicht bas merkwürdigſte Erlebnis dieſer Tage 
war die geradezu ängſtliche Art, mit welcher der Deutſche in 
London wegen ſeiner Anſicht zur Lage ausgefragt wurde. 
Bemerkenswert war es auch, daß die häßliche Art der Be⸗ 
handlung deutſcher Dinge ihre Wirkung auf die Öffentlichkeit 
völlig verfehlt zu haben ſchien. Ghern ſtand die Geſtalt des 
deutſchen Führers im Bewußtſeien der engliſchen Maſſen, 
und man hoffte nur zu Gott, daß es den Bemühungen Cham⸗ 
berlains gelingen möchte, einen Weg des Ausgleichs zu finden. 
Auch die tſchechiſche Propaganda verfehlte ihren Zweck. Trotz 
der Sprechchöre der Kommuniſten, trotz der Verſuche, die 
„Tſchechei zu einem neuen Belgien zu geſtalten. Wer wußte 
denn etwas von der Tſchechei? Man hatte doch ſo inbrünſtig 
auf eine engliſch⸗deutſche Verſtändigung gehofft. Beneſch 
ſchien fie liſtig zu hintertreiben. 

Wohin man blickte: es war nirgendwo ein Hoffnungsſtrahl 
zu ſehen. Inzwiſchen begann aber die militäriſche Maſchine 
zu laufen. Da grub man Schützengräben im ſchönſten Grün 
der Parks. Da meldeten ſich die alten Kämpfer aus dem 
Kriege wieder zu ihren Regimentern. In ingrimmigem, ver⸗ 
verödroſſenen Pflichtgefühl. Denn man darf nicht vergeſſen, 

dieſe leicht in Panikſtimmung zu bringenden Menſchen 

tiefſten Grunde ein tapferes Volk ſind, das Schlechtwetter 
nicht fürchtet. Aber war es denn wirklich eine Sache, die 
engliſches Gut und Blut lohnte? War die Tſchechei ein 

Kriegsgrund? Man kann heute ſchon, wenn auch noch „frei⸗ 
bleibend” ſagen, dieſe Tage brochten die Erkenntnis, daß die 
Tichechei ganz gewiß kein einleuchtender Grund zur An⸗ 
wendung von Waffengewalt war. 

Die Geſchäftswelt verzog ſich in einen Abgrund der 

Panik. Die Londoner Börſe notierte am Mittwoch nur no⸗ 
minelle Kurſe. s waren Mindeſtpreiſe für die wichtigſten 

iere. Der Goldpreis erreichte Rekordhöhe. Alle Wirt⸗ 
ſchoft ſtockte. Handel und Wandel ſchienen ihren Sinn ver⸗ 
Ioren zu haben. 

; es war nirgendwo ein wirklicher Anlaß und noch 
viel weniger ein Grund zum Kriege vorhanden, der, wie 
Chamberlain ſagte, doch unwiderſtehlich fein müßte. 

auf dem Grunde dieſer Verzweiflung, darüber 
darf man ſich nicht täuschen, ſchlummerte drohend ein wirk⸗ 
licher Kriegsgrund. Er ſah etwa folgendermaßen aus: „Lieber 
ein Ende mit Schrecken als ein Schrecken ohne Ende!“ Ehe 
aber dieſer Mut der Verzweiflung ſichtbar werden konnte, 
mußten alle, aber auch wirklich alle Friedensmöglichkeiten 
erſchöpft ſein. Chamberlain hat ſich in dieſen Tagen wie kein 
anderer ſeiner Vorgänger das Herz ſeines Volkes erobert. 

Er it uber Macht zum wirklichen Führer geworden, dem 
die Menſchen jetzt blindlings folgen werden. Dieſe: Mann 
vereinigt heute in ſeiner Hand alle Macht des Britiſchen Im⸗ 
periums, weit mehr, als dies ſeinem Vorgänger Baldwin 
je gelungen iſt. Er war ein Mann der Tat. Er ſchien un⸗ 
drmüdlich, unerſchöpflich. Als er geſter! mit Tränen in den 
minen die Einladung des deutſchen Führers im Unterhauſe 

itteilte, da wor er der erſte von allen Engländern. 

1 n hofft man weiter. Die letzten Stunden und Tage 
legen wie ein ungeheurer abziehender Wolkenſchatten über 
em grünen Inſelreich. England iſt bis ins Mark erſchüttert 
„oben, Und wenn der Satz zu Recht beſteht, daß eine engliſch⸗ 

utſche Annäherung nur auf dem Wege über ernſte Kriegs⸗ 


geſahr möglich erſcheint, dann wäre dieſe Möglichkeit jetzt 


vielleicht eröffnet, wenn auch noch keineswegs geſichert. Man 
horcht jetzt verſchüchtert und beklommen auf den klirrenden 
Schritt der Ereigniſſe und erwägt inzwiſchen die eigene Lage. 
Man ſieht ſie in neuem Licht, mit neuen Möglichkeiten, 
während der Strom der Menſchen, die in den Kirchen und 
Totbedralen, vor allem der ehrwürdigen Weſtminſterabtei, um 
Frieden beten, nicht verſiegen will, - 

Nur einen Gewinn hat England aus dem Schrecken 
dieſer Toge gezogen. Es iſt wenig und es iſt viel. Es iſt 
nicht mehr führerlos. Wenn der leitende Miniſter nach glück⸗ 
licher Überwindung der tödlichen Gefahr an das Land apel- 
lieren und Neuwahlen veranſtalten ſollte, dann ſtünde dieſes 

olf wie ein Mann hinter ihm. Und daraus entſteht lang 

m aber deutlich ſpürbar, ein wachſendes Verſtänd rie für 
Adolf Hitler und feine Deutſchen. Dr. Wilhelm von Kries. 


X f a 


| 


W noch: 


Die Forderungen Ungarns. 
Anverzügliche Verhandlungen. 


„Exchange Telegraph“ erfährt aus Budapeſt, daß 
die diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen Ungarn und 
der Tſchechoſlowakei in der Frage der territorialen 
Abtretung der von Ungarn bewohnten Gebiete un ver⸗ 
züglich beginnen ſollen. Am Sonnabend um 23,30 Uhr, 
habe die Tſchechiſche Regierung dem Ungariſchen Geſandten 
in Prag, Baron Vetteſtein, eine Note überreicht, 
in welcher die unverzügliche Aufnahme der Verhandlungen 
vorgeſchlagen wird, um alle diejenigen Fragen zu regeln, 
die bis jetzt einen Ausgleich zwiſchen den beiden Völkern 
unmöglich gemacht haben. Um dieſelbe Zeit tagte in Bu⸗ 
dapeſt ein Kabinettsrat, der beſchloß, ſofort nach 
Prag eine Note mit der kategoriſchen Forderung zu ſenden, 
unverzüglich Verhandlungen um die Löſung der Frage der 
ungariſchen Minderheit auf derſelben Grundlage aufzu⸗ 
nehmen, auf der die Abtretung der ſudetendeutſchen Gebiete 
an Deutſchland ſowie des Olſa⸗Gebiets an Polen erfolgt iſt. 
Die ungariſche Note wurde in Prag am Sonntag, um 10 
Uhr vormittags überreicht; ſie kreuzte ſich mit der tſchechi⸗ 
ſchen Note. 


Miniſterpräſident Imredy zur Note an Prag 


Ein Mitarbeiter des ungariſchen Telegramm⸗Kor⸗ 
reſpondenz⸗Büros befragte am Sonntag nachmittag den 
Miniſterpräſidenten Imredy im Zuſammenhang mit der 
in Prag von der Ungariſchen Regierung überreichten Note 
über den Standpunkt, den die Ungariſche Regierung hin⸗ 
ſichtlich der Regelung der Nationalitätenfrage in der 
Tſchecho⸗Slowakei einnehme. 

Der Miniſterpräſident gab auf die Frage folgende Er⸗ 
klärung ab: 8 

Hinſichtlich der Löſung der Nationalitätenprobleme der 
Tſchechoſlowakei ſteht die Ungariſche Regierung unverändert 
auf einer prinzipiellen Grundlage. Was dieſe 
prinzipielle Grundlage iſt, darauf habe ich in folgendem 
Paſſus meiner Sonnabend abend gehaltenen Rundfunk⸗ 
anſprache hingewieſen: 


„Die Neuregelung des Schickſals der in der 
Tſchechoſlowakei lebenden Nationalitäten muß 
auf der Grundlage des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechtes und der Gleichberechtigung erfolgen.“ 


Chamberlain war im Sternecker⸗Bräu. 
Wir leſen in der Königsberger „Preußiſchen Zeitung“: 


Nur wenigen wird bekanntgeworden fein, daß Cham⸗ 
berlain während ſeines kurzen Beſuches in München 
auch den Wunſch hatte, die Stätte zu beſuchen, von der aus 
Adolf Hitler ſeine Bewegung in das ganze deutſche Volk ge⸗ 
tragen hat. Dieſen Wunſch verwirklichte nun Chamberlain 
und beſuchte am Freitag die kleine Gaſtwirtſchaft („Zum 


Sternecker“. In dieſem Augenblick waren nur wenige Gäſte 


anweſend, als zur größten Überraſchung des Wirtes, der in 
fliegender Eile von der Kellnerin aus dem Keller geholt 
wurde, Chamberlain in Begleitung von Sir Horace Wilſon 
erſchien. Er begab ſich in die Gründungsecke der 
NS D A P“. Dort ſtand er einige Augenblicke ſinnend vor 
dem ſchlichten Tiſch. Anſchließend ließ er ſich auch das 
„Leiber- Zimmer” zeigen, wo die erſten Verſammlungen mit 
Adolf Hitler ſtattgefunden hatten. Der engliſche Premier 
hörte mit größtem Intereſſe die Erklärungen des Wirtes. 
Als er dann wieder auf der Straße ſtand, da war inzwiſchen 
die Kunde von dieſem Beſuch in die Umgebung gedrungen 
und Tauſende ſtanden draußen, um dem engliſchen Premier 
eine jubelnde Kundgebung zu bereiten. 


Der engliſche Miniſterpräſident erhielt während ſeines 
Aufenthaltes in München zahlloſe Blumenſpenden. 
Dieſe Geſchenke ſtellte er dann der Münchener Stadtverwal⸗ 
tung zur Verfügung und bat ſie, mit den Blumen den In⸗ 
he der Münchener Krankenhäuſer eine Freude zu be⸗ 
reiten. 1 


Auch der franzöſiſche Miniſterpräſident Daladier er- 
freute ſich in München einer großen Beliebtheit. Vor ſeinem 
Hotel ſtanden den ganzen Tag rieſige Menſchenmaſſen, die 
dauernd verſuchten, Daladier auf dem Balkon zu ſehen. Mit 
lauten Rufen und ununterbrochenem Händeklatſchen und in 
Sprechchören wie „Zeig dich wieder, Daladier, uns 
tun ſchon die Hände weh l“, „Daladier ſei halt ſo nett 
und zeige dich am Fenſterbrett.“ Dieſe typiſchen Kundgebun⸗ 
gen der Münchener machten dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten einen rieſigen Spaß und mit ſtrahlendem Geſicht ließ 
er ſich an ſeinem Fenſter blicken und winkte lebhaft den 
Menſchen auf der Straße zu. Und als die Sprechchöre wie⸗ 
der in neuer Stärke riefen: „Daladie r, komm noch 
mal raus, eher gehn wir nicht nach Haus “, da 
mußte der franzöſiſche Miniſterpräſident ſich ſchon dieſen 
heißen Wünſchen der Münchener beugen und ſich öfter zeigen, 
ne 5 5 die freundlichen und herzlichen Kundgebungen zu 

anken. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Das Schickſal der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. 
Aus Schneide mühl drahtet DNB: 


Mit einem feierlichen Akt im Reichsdankhaus zu 
Schneidemühl wurde am Sonnabend die Neugliederung der 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen vollzogen. Mini⸗ 
ſte rialdirektor Dr. Vollert vom Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſterium des Innern würdigte in Vertretung von Reichs⸗ 
miniſter Dr. Frick die Bedeutung dieſer den Grundſätzen einer 
endgültigen Reichsreform folgenden Neuordnung und übergab 
dann den Gauleitern und Oberpräſidenten von Pommern, 
Brandenburg und Schleſien die ihren Provinzen zugeteilten 
Gebiete. 

In feiner Anſprache betonte Minifterieldirektor Dr. 
Vollert, die Gebietsbereinigung diene vor allem einer Stär- 
kung der Grenzmark. Der nördliche Teil wird, ver⸗ 
größert um pommerſche und brandenburgiſche Kreiſe, zum 
dritten Regierungsbezirk der Provinz 
Pommern und erhält ſomit die ganze wirtſchaftliche Unter⸗ 
ſtützung dieſes großen Gebietskörpers. Alle drei Provinzen 
ſind durch Geſetz verpflichtet, den neu übernommenen Kreiſen 
bevorzugte Betreuung angedeihen zu laſſen. ; 


Im Rahmen dieſes Grundſatzes betrachte ich die Rück⸗ 
gliederung der ungariſchen Gebiete ſeit den Münchener 
Verhandlungen als eine entſchiedene Frage. 


Tſchechen ſprengen Eiſenbahnſtation 
an der ungariſchen Grenze. 

MTI meldet von der ungariſchen Grenzſtation Banreve 
nordweſtlich von Miſcole: 

Die auf tſchechoſlowakiſchem Staatsgebiet liegende 
Eiſenbahnſtation Tormala (nördlich von Banreve) wurde 
von den Tſchechen noch am Sonntag vormittag in die Luft 
gesprengt. Die Exploſion forderte 14 Tote. 


Ultimative Forderungen der Slowaken. 
Miniſter Czernak bei Beneſch. 


Prag, 4. Oktober. (PAT) Präſident Beneſch 
empfing am Montag das Mitglied der Slowakiſchen Volks⸗ 
partei, Miniſter Czernak. der in ultimativer 
Form forderte, daß im Lau ſe von 24 Stunden die 
ansführende Gewalt der Slowakei Perſonen überantwortet 
wird, die von der Slowakiſchen Volkspartei dazu 
beſtimmt werden. Sollte dieſe Forderung nicht erfüllt wer⸗ 
den, ſo drohte Miniſter Czernak mit dem Rücktritt. 

Nach der Audienz bei dem Präſidenten erklärte in 
einer Preſſekonferenz Miniſter Czernak, daß er auf den 
Einwand des Präſidenten, als ob die Erfüllung ſeiner 
Forderung ſowohl aus konſtitutionellen als auch techni⸗ 
ſchen Gründen unmöglich wäre, entgegnet habe, daß in 
den letzten Zeiten ſich eine Reihe von Tatſachen er⸗ 
eignet hätten, die mit der Verfaſſung im Wider⸗ 
ſpruch ſtanden und zwar viel bedeutendere als die be⸗ 
ſchleunigte Erfüllung der Forderungen des flowakiſchen 
Volkes. 

Auf die Frage der Preſſe⸗Vertreter, was feinen fo ent⸗ 
ſchiedenen Schritt verurſacht habe, ſtellte Miniſter Czernak 
feſt, daß derjenige der die in der Slowakei herrſchenden 
Verhälniſſe kenne, ſeinen Schritt begreifen werde. „Ich 
habe“, ſo ſagte Miniſter Czernak weiter, „dem Präſidenten 
erklärt, er habe im Laufe der letzten Wochen als Mitglied 
der Regierung die Möglichkeit gehabt, zu beobachten, daß 
man hier nichts Grundſätzliches zur Regelung des flowaki⸗ 
ſchen Problems getan, ſondern daß im Gegenteil infolge 
des in der letzten Zeit geſtiegenen Zuſtroms von 
Tſchechen nach der Slowakei ſich die Lage der Slowakei 
nur verſchlechtert habe. 


Neue Gerüchte über Beneſchs Rücktritt. 


Nach in Rom telegraphiſch eingegangenen Informationen 
aus Prag fol Präfident Beneſch am Sonnabend vor⸗ 
mittag den Chef der Tſchechiſchen Regierung, General 
Sirovy, empfangen haben, dem er ſeinen unwiderruf⸗ 
lichen Entſchluß mitgeteilt habe, von ſeinem Poſten als 
Präſident der Republik zurückzutreten. Im 
Laufe der dramatiſchen Unterredung mit General Sirovy 
ſoll Präſident Beneſch erklärt haben, ſein Rücktritt werde dem 
Tſchechiſchen Staat nur zum Guten gereichen. J 

Die ganze tſchechiſche Preſſe teilt mit, daß die letzten 
Ereigniſſe zweifellos in der nächſten Zeit die Umbildung 
des Kabinetts des Generals Sirovy, wenn nicht 
gar den Rücktritt der ganzen Regierung bringen werden, 
die unter ungewöhnlichen Umſtänden berufen wurde. In 
tſchechiſchen politiſchen Kreiſen ſagt man, das neue Kabinett 
werde nicht auf dem Grundſatz des Parteiſchlüſſels gebildet 
werden, wenngleich die politiſchen Parteien je einen Vertreter 
in die Regierung entſenden würden. Die Vertreter der 
Parteien in der Regierung ſollen neue Männer ſein, die 
ſich bis jetzt von der Politik ferngehalten haben und auf das 
Vertrauen der Bevölkerung rechnen können. Außerdem follen 
in das neue Kabinett Sachverſtändige der Wirtſchaft und Ver⸗ 
waltung eintreten, deren Aufgabe der vollkommene 
Um bau des wirtſchaftlichen Lebens der Tſchechoſlowakei und 
die Anpaſſung des Wirtſchaftsſyſtems der Republik an die 
rg durch die jetzige Grenzziehung geſchaffene Lage fein 
wird. ’ 


Brags Note an England. 


Die Tſchechoſlowakiſche Regierung hat, wie die polniſche 
Preſſe mitteilt, an die Regierung Großbritanniens eine 
Note gerichtet, in der ſie die Aufmerkſamkeit auf die wirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten lenkt, mit denen der 
neue Tſchechoſlowakiſche Staat werde kämpfen müſſen. 


Vor dem Nüdtritt 3 
der Regierung in Bartelona? 


Aus Rom wird gemeldet: 


Im Zuſammenhang mit der aus Burgos hier ein⸗ 
getroffenen Nachricht von einer bald bevorſtehenden De⸗ 
miſſion der Regierung in Barcelona ſind in Rom Gerüchte 
in Umlauf, nach denen der Grund des Rücktritts des Kabi⸗ 
netts der Austritt einiger Miniſter aus der Regierung ſein 
ſoll, die einen Waffenſtillſtand mit General 
Franco fordern. Nach Anſicht der italieniſchen politiſchen 
Kreiſe würde der Rücktritt Negrins zur Beendigung des 
Bürgerkrieges in Spanien noch vor dem Siege der natio⸗ 
nalen Truppen beitragen. Dieſe Anſicht findet ihre Begrün⸗ 
dung in dem Zuſammenbruch der ſowjetruſſiſchen Einflüſſe 
in ganz Europa, alſo auch in Spanien, ſowie in dem allge⸗ 
meinen Siege der Friedensidee. 


Bekanntlich war das Haupthindernis der Nichteinfüh⸗ 
rung des engliſch⸗italieniſchen Abkommens ſowie des Ab⸗ 
bruchs der franzöſiſch⸗italieniſchen Verhandlungen die 
Spaniſche Frage. Jetzt nimmt man in Anbetracht der 
erwarteten Belebung der Kontakte zwiſchen Rom, London 
und Paris an, daß dieſe drei Großmächte gemeinſam alles 
daranſetzen werden, um dem Bürgerkrieg in Spanien ein 
Ziel zu ſetzen. 

In Moskauer gut informierten Kreiſen wird, wie ſich 
die polniſche Preſſe melden läßt, behauptet, daß der Kreml 
durch den raſchen Gang der politiſchen Ereigniſſe über- 
raſcht und durch die neue politiſche Lage in Europa des- 
orientiert worden ſei. In den dem Kreml naheſtehenden 
Kreiſen herrſche Niedergeſchlagenheit über die voll⸗ 
kommene Ausſchaltung der Sowjetunion aus der euro⸗ 
päiſchen Politik. Die Desorientierung, die ſich der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen politiſchen Kreiſe bemächtigt habe, finde ihren Aus⸗ 
druck in dem Ton der Sowjetpreſſe. Probleme der Außen 
politik ſeien faſt vollſtändig aus den Spalten der Moskau 
s,eitungen verſchwunden. Die „Prawda“, „Iſwjeſtia“ u, 
„Kraſnaja Zwiezda“ beſchäftigen ſich ausſchließlich mi. 
inneren Fragen. 
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tungs-, Erbstl D Achtung! i aushaltes geſucht.ſals Gutsrendant. 1 un 
‚Miets-,) Ausſchneiden! | eſchäft Gehalt zi 30.— Ungeb.|Gute Jeugn. vorhand.|möglichit mit Läden. 
Steuer ·, Abministra-| Scharfer, großer 3072 Kolonialwarengeſchaſt unter K 6888 an die Gefl. Zuſchriften unt. Anzahlung bis 40000 21. 


5 d 
e bend dal ken Leh ting ee 


ein und erteilt Rycerſka 13, Whg. 4. 4 
7 |tssräte se GIUDENMÄDGEN |, gerwatter|Seiiereigeihät 
St. Zauaszak :c. it 5 ein Wfere laut an mit Leben halt m Deutschland abiiert, ee a offer, una 


6896 
Stute, it ſucht, geſtützt auf guteſg 
ebroben prywalny Siem, 1. ee v, genre gene. g 52 en, ane Referenz, [2006.an Die Gt, 8. 3 


Bydgoszcz ichen: an bie, Geihäftsiteie| stellung. Geil. Offer 
der Otſch. Rund unter J 6887 an die 
ul.Gdanska 35 Baus Grey |! geltopl Gutsielvelärin 55 Geſchäſtsſt. d. Zeitg erb. Jagd um 


u Telelon 1304. worden. Meld. erbittet zum November 28 ſauberes, fleißiges Er ahrener 


eee Aae iu rang ie Elulbenmädchen Werkführer 


Il. Blumen- powiat Inowroctaw. ſchon in ähnl. Stellung. m. Kenntn. in Wäſche⸗ Holsbearbeitungsfabr. 
Ho u waren und beſte Em⸗ behandlg. u. Servieren (Sägewerk mit ſämtl.] Jagd zu verkaufen. 307 


Kurzhaar 4. Felde⸗ 
wegen Aufgabe der 


zwiebeln, 3 5 ’ pfehlungen nachweiſen Angebote m. Zeugnis⸗ vorkommend. Arbeiten 
n | | Polin; nun rt abſchriften an ertraut, ſowie Repa- Seefeld 
Spargelpflanzen 50 Frau Kann Holt, Snlefie|raturen und Montage. |Pawlöwek-Bydgoszoz VI. 


Rhabarberpflanzen 


3 Geihätteit.d.geitn.erb, alt, Deren, auf Lande niſſen geſucht. 397 ſchaft oder die Führung 
Hob Böhme A ie der s uch. Hasbach, Hermanowo, des Hauſes mit über⸗ Kutſchwagen 
N Aff 81 l re, der Saus-|_Poczta Starogard. nimmt jucht Stellung aller Art zu . 
0 al WW b en und Hofwirtſchaft von Erfahrenes auf einem größ. Gute. Zu erfragen 
Ar ſofort geſu ee, 75 Der poln. Sprache in Pomorſta 46. Whg . 
Suche per ſofor tſſtellung.) ngen unges Mädchen Wort u Schriſt mächt.Karriolwagen 


85 a. b. H., 
oszcz 
Jaslellanska 16, 


Bewerbungen m. Zeug - di ofo t. 5 Off. u. B 6843 
nisabſchriften und Ge — . e g e [en Geſch. d. Ztg. erb. 


eee 2 unter M 6900 an di Sue alen 10 oder Ein komplettes 
r eee eee een, 
. ' verlaufen 
Stellung Soler Kuj., Polna 2. 
3080 


2946 


powiat Leszno. 6883 


Suche zum 15. 10. 1938 ö Mi ens Stuben⸗ oder beſſer. 
1 jlingeren 3089 für Landhaushalt ge⸗ ‚ Stellengefuche Kindermädchen. Bin] —— 
ſucht. Zeugnisabſchrift. 5 firm imservier.. ra BEREITEN 

| eamien und Bild einſenden an 
mit viel Intereſſe an 


H. v. Parpart ſevangl., der deutſchen G 6868 ar 1 Torſſtreu 
der Viehzucht. Lebens⸗ Zamarte und polniſch. Sprache Geſchaſteſt. d. 1 


j Wort und Schrift 
S poczta Ogorzeliny, macht militärfrei Torfmull 
haltsanſpr. an in . 9. : 2 Dal. ie 
Beste, Lo N — — E Krlatzren im Dbjtbau, k kl verwendbar für 


p. Diuga Goslina, Wegen Verheir. meiner er N nn. vom Lande Gärtnereien, Iſo⸗ 


in verschiedenen [ pow. Obornili. langlährig. ſuche zu 5 lierungen und 
6˙õ0 ode Tr gehn Eaton UN, Soeluan N Sie Le 0 
. Liſchlergeſele Köchin pt. Oitrömil, eee oder Küchenmädchen. unierem Lager 
empfiehlt 488 find. v. ſof. Dauerſt Offerten unter L 3068 Bydgoszcz 
1 Otto Schalt Barcin 1 1 Landwirtsſohn a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. lieferbar 
Walir örski Maſchinen » Betrieb. 35 31. Meldungen mit mit gut. 3 Suche Stelle als „Impregnacja“ 
f Sch U N) jelı REN um ne 2 Slubenmädchen Bydgoszcz 
uhmachergeſelle 3euanirien an >) als Eleve. Chodkiewieza 15 


jofort 9 geiuäht, 687 Frau R. v. Pflug. | Köchin od. Hausmädch. 1. 18.0, 6778 


Bydgoszcz 
Tel. 1228 - Gdanska 12 


Bartoizewice, Offerten unter % 3053] Off. u. x 6825 an die 
a Bebber Pluznica. an die Geſchſt. d. Ztg.] Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


i dle 175771 kaufen. mare 
2, Kreski een 5 2 gute insel: zu kaufen geſucht. 


mit Spiralf. verk. bill. 
Tiſchlerei, Nakielſka 15. 


3 erwachſ. Perſ. geſucht. 
Off. u. B 2792 a. d. G. d. Z. 


Zimmer re 
„ 1 1 - 
gleich od. jpät. geſucht. bekannter Güte, empfiehlt jeden Diens 


tag 
1 gg ir A@Chwialkowski, Bydgoszez, 
u. K 2947 a. d. G. d. 3. 


Gefl Offert. 0 5 powiat Szubin. zo] ſucht Stellung 30 schwanengänſe 


an die Gſch. d. 3. ar bei mäßigem Gehalt. 
mon Sum 15. Oktober oder 
en Teilhaber Intelligente, gebildete November m. oe ie es 3 au I 
Biltenstauden {A mit 35000 von feriöier| Haustochter etubenmih en Gutsiefret Dabröwta, pt. Ricwald. | 
Erdbeerpflanzen Fiera geluht. Oldie für ganz alleinftehend. Gulsſelretäxin 5 f 
unter O 3075 an 8 d⸗ mit etwas Nähkennt⸗ welche evtl. d. Hofwirt⸗ 


mit Lebenslauf und indern und zur zuverläſſig und 5 und Gelbiti 97 
4 landiv. Beamten Bild unter L 6899 an Mithilfe im Geſchäft v. Empſehinngen vorhd verkauft Helmafſta 25 1 


Der Mensch am Prüfstand in der 
„Halle der Seibsterkenntnis” 
Die gläserne Fabrik . Der Cellon- 
Gigant.-DerGalftmensch - Das Unfall- 
Karussell Der lebende Erbstrom 
Sonderschauen: Kraft durch Freude +» Wehrmacht 
Arbeitsdienst - Reichsnährstand . DAF, 
Große Industrlileschau 
in Halle I und Il mit Sonderausstellung 


„Kultur in Kleidung und Wohnung” 
TAGLICH VERANSTALTUNGEN 


Geöffnet von Ibis 20 Uhr. Eintritt: RM1.-, Jugendliche RM 0.50 


Offerten 92 Preisangabe unter U 6761 
die Geſchäftsſtelle dieler Zeitung. 


Automatiſche 


5 9 Letreidewggge 


Fabr. „Ehron “€ 
zu verkaufen. 5 


Noch in Betrieb zu Bebe ma bei 
J. Dahlmann. Mühle Danzig — Duda. 


Wohnungen 


N 
7 


er „nohtang) 
rische Kessel-Wurst : 
6 2937 a. d. ©. f 3. Leber-, Blut-, 2 


Semmel- u. Grützwurst 


u. Donnerstag von 16 Uhr ab. 


Dworcowa 34. Tel. — 


Stube und Küche 


evtl. leere Stube v. ſof. 
od. ſpät. zu miet. geſucht. 5 
Offerten unter M 3070 Verein 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
d EN e Hanne“ 
miet. Miete 1 J. voraus. Mdgoſzcz 


1307 Ko aka 113, T. z. 


I dimmer- :Bhn. Zu der am Donnerstag, dem 13. Oktober. 
von ſicherem, ruhigem um 18.30 im Eivil⸗Kaſino ſtattfindenden 
. ) t, 
Miete tan e Jahres⸗Hauptuverſammlung 
voraus gezahlt e d laden. 
Offert a. are 62800 werden die Mitglieder hiermit eingela 
an die Geſchſt. d. Ztg. n 
mung 2. Bericht über die Spielzeit 
1037788, Kaſſen⸗ und anden gene 
4. Entlaftung des Geſamtvorſtandes, 5. Vor⸗ 
ſtandswahl, 6. Verſchiedenes. 
Sollte die Verſammlung um 18.30 Uhr nicht 
3 beſchlußfähig em ſo 2 et eine Viertelſtunde 
Möbl. Ammer ipäter eine zweite Be 9 mlung ſtatt, die 1 
zu vermieten. bedingt beihluhfäbt hig i 
25 ee Der Bolten» zu e 


Nulſsche Bühne Bhdgolt © 


Eröffnung 
, der Spielzeit 1938-39 


8 Uhr Sonntag, den 9. Oktober 1938 m 10.45 Uhr 
8 mein een ddr Deutihen Bühne 
r let „ „Grudziadz“, „Poznan“, „Zorun® 


Einmalige Aufführung 


Marſch 
der Veteranen 


Schauſpiel in 3 Akten (6 Bildern) von he Bethge 

Eintrittskarten in Johne's Buchhandlung und Sonntag von 11—1 
und ab 7 Uhr abends an der Theaterkaſſe 

Die Bühnenleitung 


NB. Für Mitglieder des Vereins Deutſche Bühne find 87 
karten in der denn 2 3-1 vorm. und von 5—6 nachm. Uhr im 
Büro der Bühne z 

Das Bühnenbüro defiabet ſich jetzt: Gdanſka 68 . m 
Gastenhaus rechts eine Treppe. 


I ae 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 227. 


Bydgofzcz / Bromberg, Mittwoch, 5. Oktober 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


4. Oktober. A 
Bromberg (Bydgoſzcz) 


Superintendent Aßmann 70 Jahre olt. 


Am Mittwoch, dem 5. Oktober, feiert TFulins Aßmann 
in Bromberg ſeinen 70. Geburtstag. Geboren zu Poſen, 
beſuchte er dort das Königliche Mariengymnaſium und ſtu⸗ 
dierte Theologie in Königsberg. Die beiden theologiſchen 
Prüfungen legte er in den Jahren 1891 und 1893 ab; am 
3. Februar 1895 wurde er von Gene ralſuperintendent Heſekiel 
ordiniert. Von ſeinem erſten Amts jahre an hat er 
in Bromberg gewirkt, zunächſt als Hilfsprediger, dann als 
Pfarrer und ſpäter als Superintendent der Diözeſen Brom⸗ 
berg I und II. Die Superintendentur übernahm er in kriti⸗ 
ſcher Zeit, als Bromberg von Poſen abgetrennt war, im Jahre 
1919, verwaltet ſie alſo nunmehr auch ſchon faſt 20 Jahre. 

Superintendent Aßmann, der wie kaum ein anderer mit 
dem Leben der Bromberger Gemeinde verwachſen iſt, iſt über 
ſeinen engeren Wirkungskreis hinaus in mannigfachen all⸗ 
gemeinen Amtern tätig. So iſt er ſeit langem Mitglied 
der thevlogiſchen Prüfungskommiſſion und gehört feit vielen 
Jahren dem Landesſynodalvorſtand an. Als ſolcher 
hat er vor allem an der Neuformung der Verfaſſung mit⸗ 
gearbeitet und iſt als Vorſitzender des Verfaſſungsausſchuſſes 
hervorragend beteiligt am Zuſtandekommen der neuen. Kirchen⸗ 
ordnung, die die außerordentliche Landesſynode am 24. Fe⸗ 
bruar d. J. einmütig angenommen hat. 

Des Jubilars, der vor 3½ Jahren bereits den 40. Ge⸗ 
denktag ſeiner Ordination feiern konnte, gedenken 
über ſeine Gemeinde Bromberg und über die von ihm ver⸗ 
walteten Diözeſen hinaus viele mit herzlichen Segens⸗ 
wünſchen. 


§ Brückenſperrung. Mit dem 3. Oktober ift, wie uns 
von der Staroſtei mitgeteilt wird, der Verkehr über die 
Brücke des Dorfweges Wtelno—Lacznica über die Brahe 
für die Zeit bis zum 22. Oktober geſperrt worden. Die 
* muß zwecks Durchführung von Reparaturen er⸗ 

gen. 

§ Seinen 76. Geburtstag heute, am 4. d. M., 
Gärtnereibeſitzer Julius Roß. Obwohl der alte Herr in 
körperlicher Friſche mit der Blume im Knopfloch noch in 
ſeinen Betrieben tätig iſt, hat er mit Rückſicht auf ſein Alter 
die Führung ſeines Gartenbau⸗Unternehmens wie auch die 
Verwaltung ſeines ſonſtigen umfangreichen Grundbeſitzes 
ſeinem Schwiegerſohn, Herrn Walter Krauſe, übertragen. Be⸗ 
kanntlich gehört das Gartenbau⸗Unternehmen zu den älteſten 
am Platze vermöge ſeines ausgedehnten Flächenbeſitzes in der 
ul. Grunwoldzla mit ſeinen umfangreichen Treibhäuſern und 
großen Roſen⸗ und Baumkulturen aller Art. 

45 Der Poſt⸗Ruderklub veranſtaltete zum Abſchluß der 
Seijon am Sonnabend in der Aula des Poſtgebäudes ein 
Erntefeſt. Poſtleiter Wojciech wſki eröffnete den 
offigiellen Teil des Vergnügens, indem er Danktelegramme 
Rude, die an den Staatspräſidenten, Marſchall Smigly⸗ 
ber und an Außenminiſter Beck gerichtet waren und in denen 
u 1 hohen Würdenträgern der Dank für die Zurückgliederung 
des Olſagebietes an Polen ausgeſprochen wurde. Das reich⸗ 
haltige Programm toickelte ſich dann der Reihenfolge nach 
ab und löſte bei den Anweſenden viel Heiterkeit und Beifall 
aus. Nach Schluß des Programms blieb alt und jung beim 
Tanz bis in die Morgenſtunden beiſammen. 

s Verhängnisvoller Irrtum. Da dem Briefträger Jan 
Skorcz in Wawelno durch Einbrecher verſchiedene Ge⸗ 
genſtände im Werte von 2000 Ztoty geſtohlen worden 
Waren, darunter auch ein Fahrrad, war er bemüht, den 
a ausfindig zu machen. Selbſt in der Nacht wachte er 
Als prüfte bei vorüberkommenden Radfahrern die Räder. 
Niere an einem der letzten Abende von Bromberg über 

zchuein nach Haufe zurückkehrte, traf er auf der 


: Graudenz. 
Deutſche Bühne 


Grudziadz, T. z. 


Sonnabend, den 8. Oktober 1938 
um 20 Ahr im Gemeindehauſe 


Lichteffekte 
e Ganz neuartige Dekorationen. 


r Eitas karten — egen Vorlegung 
5 adung im Geſchäftszimmer 
Hroblowa 5. — Telefon: 2095. 


Wybickiego 1. 
Geschäft am Ort! 


Sport⸗Club 8.0.6 
Monatsverſammlung 


Der Vorſtand. Dr. Gramſe. 


M I n e i ſowie Umarbeitung von 80 eh: De 
ch ner e Tage eine bedentende| N 
Oktob erfe t desgleichen le Preisherabſetzung 

Pelzſachen modern, 

0 Bann und reell Yamen:Salon 
Tanzaufführungen — 4 Kapellen ewe Kirschner 
Grudzigdz, 3054| Herren ⸗Friſier⸗ Salon 
Einziges chriſtliches |99 Marga 1 


Mala Suche v. 15. 10. Stelig. 


als Stubenmäddjen, 


Gefl. Angeb. an 6883 


Anzeigen u, Danksagungen! e a. 


Arnold Kriedte n Originalpreiſen für Bandsburg an tr en 8 
srudztadx, Mickiewicza 10 Karl Zabatowfti, anne Polſterarbeiten 
eee eee eee STETTEN 


Chauſſee einen Radfahrer, den er anhielt. Der Radfahrer 
glaubte es mit einem Banditen zu tun zu haben, zog einen 
Revolver und gab drei Schüſſe auf den Brief⸗ 
träger ab. Im gleichen Augenblick erkannte der Brief⸗ 
träger, daß der Schütze ſein Nachbar, der Landwirt Szezu⸗ 
paeki war. Er rief ihn an, aber es war bereits zu ſpät: 
Von zwei Kugeln in den Unterleib getroffen, ſank er zuſam⸗ 
men. Nachdem der Verletzte von einem Arzt verbunden 
worden war, ſchaffte man ihn in das hieſige Städtiſche 
Krankenhaus. Der Zuſtand iſt ſehr ernſt. 

§ Einen Unfall erlitt der bei einer hieſigen Speditions⸗ 
firma beſchäftigte Arbeiter Leon Blum, Nowodworſka 
(Neuhöferſtraße) 57. Beim Verladen von Möbeln verlor er 
plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte ſo unglücklich auf das 
Pflaſter, daß er ſich den Bruch der linken Hand zuzog. 

§ Bei der Arbeit verunglückt iſt im hieſigen Elektrizitäts⸗ 
werk der 49jährige T. Szerbart. Er war in der Ver⸗ 
teilerſtation tätig und erhielt einen ſchweren elektriſchen 
Schlag, daß er in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden mußte. 

§ Zu einem blutigen Streit lam es am Tonntag nach⸗ 
mittag in einem Reſtäurant in Fordon. Als ein Gaſt den 
Wirt tätlich angriff, ergriff dieſer eine Flaſche und ſchlug 
damit dem Angreifer derart über den Kopf, daß er blut⸗ 
überſtrömt zu Boden ſank. Mit Hilſe der Rettungsbereitſchaft 
brachte man den Verletzten in da? Städtiſche Krankenhaus. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Säugerortsgruppe. Mittwoch, 5. Oktober, übungsſtunde für Sänger 
und Sängerinnen pünktlich 8 Uhr im Zivilkaſino ... Hund nach 
der Arbeit „Würſteleſſen“. 


— . — 


Graudenz (Grudziadz). 


Auf ein 75jähriges Beſtehen 

konnte am 1. Oktober d. J. die Firma M. Schulz, Dampf⸗ 
ziegelei und Sägewerk, zurückblicken. Vor einem Drei⸗ 
vierteljahrhundert alſo gründete der Vater des jetzigen In⸗ 
habers, Martin Schulz, das Unternehmen. Zunächſt be⸗ 
ſcheidenen Umfanges, entwickelte es ſich, auch manche 
Schwierigkeiten überwindend, dank der Tüchtigkeit ſeines 
Begründers günſtig. Der jetzige Beſitzer des Werkes, Herr 
Richard Schulz, der es nach dem Tode ſeines Vaters be⸗ 
reits ſeit etwa drei Jahrzehnten leitet, konnte infolge ſei⸗ 
nere Tatkraft und ſeiner Umſicht das Unternehmen weiter 
ausbauen und erweitern, ſo daß es heute zu den größten 
und bedeutendſten ſeiner Art nicht nur in Pommerellen, 
ſondern weit darüber hinaus gehört. Außer ſeinen beiden 
Ziegeleien und der Dampfſchneidemühle beſitzt das Werk 
bekanntlich den in wirtſchaftlicher Beziehung ebenfalls ſehr 
erhebliche Wichtigkeit beſitzenden Weichſelhafen. Auch an der 
hieſigen Uferbahn iſt das Unternehmen beteiligt. Weit⸗ 
reichend iſt das Wirkungsgebiet der Firma, die nicht bloß 
im Inlande ihre Erzeugniſſe abſetzt, ſondern auch ein leb⸗ 
haftes Exportgeſchäft betreibt. Man kann nur aus vollſtem 
Herzen wünſchen, daß der jetzt 75 Jahre alten Firma M. 
Schulz auch weiteres Blühen und Gedeihen beſchieden ſein 
möge — zu ihrem eigenen Wohl und damit zugleich zum 
Wohle der Allgemeinheit. — Bei dieſer Gelegenheit ſei 
gebührenderweiſe auch der ſozialen Geſinnungsweiſe des 
Beſitzers der Firma, Herrn Richard Schulz, und ſeiner 
Gattin gedacht. Wo es irgend gilt, helfend und fördernd 
einzutreten und vorhandene Not zu lindern, da findet man 
bei ihnen ſtets ein offenes Ohr. So wird gewiß aller⸗ 
ſeits ſchon aus dieſem Grunde die Mitteilung von dem Ge⸗ 
denktag der Firma M. Schulz mit uneingeſchränkter Sym⸗ 
pathie und nicht minder mit dem Gefühl verdienteſter An⸗ 
erkennung aufgenommen werden. a 5 


Thorn. 


ı abds.8 


a alan deutſcher Frauenverein 


sen Mohftätigteitsfeft 


Damen⸗Kundſchaft am Sonntag, dem 9. Oktober 1938 
4 Uhr nachm. im „Deutſchen Heim“ in Torun 

zum Beſten unjerer Schweſternſtation für 
ranke unter 8 tiger Mitwirkung bewähr⸗ 
ter Kräfte. Eintritt für Erwachſene zit 1.— 
für Kinder 0,50 gr. Wir bitten alle Deut⸗ 
ſchen aus Stadt und Land unſer Hilfswerk 
durch ihren Beſuch unterſtützen zu wollen. 
Milde Gaben ſowie Lebensmittel bitten 
wir am Sonntag vormittag im Deutſchen 
Heim abgeben zu wollen. 6649 


Coppernikus⸗Verein 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


udziadz 
Plac 23. styeznla 9. Im Rahmen einer 69083 


Laden Mitglieder - Beriammlung 


i. Stadtzentr. zu verm. ſpricht Donnerstag, d. 6, Oktober. 2 

eignet gut fürlim „Deutihen Heim“ Herr Golenhofen, Danzig, 
Fleiſcherei⸗Filiale (889 Über: Ein Deutſcher reiſt in Argentinien. 
Mickiewicza 20, Whg. 2. Eintritt frei. Gäſte willkommen. 


Sämtliche css! Gute 


in meinem 


durchgeführt habe. 
Damen⸗ und 


laude | snnlerarheiten 2e zer 

erio ungen r 25 5 - = 

15 * d Vandsburg. auch außerhalb fel — 

Jubiläen FFC Da nu und 5 
Todesfälle alermeiter  Butterbrothapier 
een, Aigen und Abonnements zr: 2 2e Bammel 
preiswert geliefert. 658, für die „Deutſche Rundichau“ nimmt) Gute Penſion] Juſtus Wallis 

üler. Papierhandlung 


Szeroka 34. Ruf 14-69. 


auch n. außerhalb. 
Bettinger, Tapezierer, Torun. Proſta 2. 


führt bill. aus. 0 an Firma Dr. A. Oetker 


Abrudern des Graudenzer Rudervereins. 

Am Sonntag, dem 2. d. M. fand das Abrudern des GRV 
ſtatt, das die offizielle Ruder⸗Saiſon beendete. Im Rahmen 
dieſer Veranſtaltung wurde ein Langſtrecken⸗Wettrudern über 
9 Kilometer unter den Mitgliedern des GRW ausgetragen. 
Es gingen ſechs Boote an den Start, drei Frauen⸗Doppel⸗ 
zweier und drei Gigvierer. Es ſiegten von den Frauen: 
D. Adloff, F. Roeder und Ch. Wollert, von den 
Männern das beſſere Boot und die überlegene Mannſchaft: 
Domke, Malinowſki, Miſchlinſki, Lamſchik und 
Dobrochowſki. Den Siegern wurden ſchöne Erinnerungs⸗ 
Diplome überreicht. 

Damit hat der GR ſeine offizielle Ruderarbeit für dieſes 
Jahr beendet und es kann nur unſer Wunſch ſein, daß er ſeine 
erfolgreiche Tätigkeit in der kommenden Saiſon fortſetzen 
möge. 5 8 * 


x Mißhandlung. Wie Jan Rybac ki, Rehdenerſtraße 
(Gen. Halle ra) 47 („Madeira“), der Polizei anzeigt, wurde er 
am 27. d. M., gegen 20 Uhr, als er in ſeine Wohnung gehen 
wollte, von drei im gleichen Hauſe wohnenden Leuten namens 
Piorkowſki, Koſzynſki und Mieſzkowſki angerempelt und mit 
einem ſtumpfen Gegenſtande heftig auf den Kopf geſchlagen. 

Wohnungsdiebſtahl. Aus der Rinkſchen Wohnung, 
Blumenſtraße (AKwiatowa) 8, wurden drei Muffen und ein 
Pelzkragen, die ſich in einem Schrank im Vorzimmer be⸗ 
fanden, im Werte von 60 Zloty entwendet. 22 

Feſtgenommen wurden zwei Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls ſowie zwei Perſonen wegen Trunkenheit und Ruhe⸗ 
ſtörung, ſtrafgemeldet wurde eine Perſon wegen nächtlichen 
Lärmens und eine Perſon wegen Übertretung von Ver⸗ 
kehrsvorſchriften. * 

In der Straſſache wegen der finanziellen Mißbräuche 
bei der hieſigen Hafennebenbahn geht die Unterſuchung ihrem 
Ende zu. Die vereidigten Bücherreviſoren haben ihre Gut⸗ 
achten, die der Anklagebehörde das Material gegen die Be⸗ 
ſchuldigten liefern, ausgearbeitet. Die Höhe der unter⸗ 
ſchlagenen Gelder ſoll fi auf etwa 70 000 Zkoty belaufen. 
Die Hauptakteure in der Angelegenheit, die langjährige Be⸗ 
amtin der Hafenbahn Maria Borucka und ihr Freund 
Gerhard Krajewſki, befinden ſich ſeit einer Reihe von 
Monaten in Unterſuchungshaft. Andere in die Affäre ver⸗ 
wickelte Perſonen, überwiegend in der Güterexpedition des 
hieſigen Bahnhofs beſchäftigt, befinden ſich auf freiem Fuß. 
Der Prozeß wird vorausſichtlich im Monat November zur 
Verhandlung kommen. 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Deutſche Bücherverein bringt am Mittwoch, dem 5. Oktober, 
um 20 Uhr, in der Goetheſchule einen Vortrag von Herrn J. 
Gohlenhofſen⸗ Danzig: „Ein Deutſcher reift in Argentinien.“ 
Herr Gohlenhofen, der denſelben Vortrag auch noch in anderen 
Städten Pommerellens hält, hat in den Jahren 1935—1938 das 
erſte deutſche Landſchullehrerſeminar aufgebaut. Er hat in dieſer 


Zeit den Norden Argentiniens bereiſt und Land und Leute, 
insbeſondere die deutſchen Siedlungen, kennengelernt. Der 
Vortrag wird durch Lichtbilder reich illuſtriert. 6875 


— 


Thorn (Torun). 

v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 24 Stunden 
eine weitere Abnahme um 3 Zentimeter und betrug Montag früh 
um 7 Uhr am Thorner Pegel 0,54 Meter über Normal. — Auf der 
Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die 
Stadt die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Atlantyk“ und „Mars“ 
bzw. „Wite:“ und „Krakus“, in umgekehrter Richtung die Dampfer 
„Mickiewicz“ und „Jagienlo“ bzw. „Goniee“ und „Saturn“. die 
fämtlich hier fahrplanmäßig Aufenthalt nahmen. Im Weichſel⸗ 
hafen eingetroffen find die Schleppdampfer „Batory“ und „Sta- 
niſtaw Konarſki“ mit vier mit Stückgütern beladenen Kähnen aus 
Warſchau, ferner „Anörzefj Zamoyſki“ mit je drei leeren und be ⸗ 
ladenen Kähnen aus Danzig. Der Schleppdampfer „Staniflam 
Konarfſki“ mit vier Kähnen mit Sammelgütern ſowie der Maſſagier⸗ 
„Batory“ ſetzten ſich mit dem Beſtimmungsort Warſchau in Fahrt, 
Schleppdampfer „Andrzej Zamoyſki“ ſtartete mit ſechs Kähnen nach 
Danzig, und der Schleppdampfer „Pomorzanin“ ohne Schlepplaſt 
lief nach Brahemünde aus. 


Das unübertroffene Backbuch „Backen wacht Freude“ der 

ist in allen Kolonialwarengeschälten 
und Buchhandlungen erhältlich. 6807 

Ermäßigter Preis 30 Groschen. 
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rk Die Deutſche Bühne Thorn eröffnete am Sonntag 
ihre 17. Spielzeit ſeit Begründung mit dem Schauſpiel 
„Marſch der Veteranen“ von Friedrich Bethge, das wegen 
des rieſigen Perſonenaufgebots als Gemeinſchaftsauffüh⸗ 


rung der Deutſchen Bühnen in Bromberg, Graudenz, Poſen 


und Thorn gegeben wurde. Eine Würdigung des Stücks 
und der Darſtellung, die tiefen und nachhaltigen Eindruck 
hinterließen, folgt in den nächſten Tagen. Heute ſoll nur 
noch anerkannt werden, daß unſere deutſche Volksgemein⸗ 
ſchaft dem die der DBT in ſeltener Einmütigkeit Folge 
geleiſtet hat: der große Theaterſaal war faſt bis auf den 
letzten Platz ausverkauft. 
und verheißungsvolles Vorzeichen für eine erfolg⸗ und 
fruchtbringende Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen Theater⸗ 
publikum und Darſtellern für die Saiſon 1938/39 alle dank⸗ 
bar anerkennen, wir wollen uns alle aber auch darüber 
klar ſein, daß nur ein treues und jtändiges Theaterpubli⸗ 


kum neben der ſelbſtloſen Arbeit der Mitſpieler den Weiter⸗ 


beſtand des für unſer Volkstum ſo außerordentlich wichti⸗ 
gen kulturellen Unternehmens gewährleiſten. In dieſem 
Sinne der „DB“ ein herzliches „Glückauf!“. * 

Neuer Direktor der Thorner Handwerkskammer. In 
der am 30. September d. J. abgehaltenen Sitzung iſt Ma⸗ 
giſter Albizy Frankowſki zum Präſes der Handwerks⸗ 
kammer anſtelle des mit dem gleichen Tage vom Amt 
ſuſpendierten Franeiſzek Biſzoff berufen worden. 

» Straßenjperrung Im Zuſammenhang mit den in 
der ul. Zeglarſka (Seglerſtraße) aufgenommenen Straßen⸗ 
arbeiten bleibt der Abſchnitt vom Rynek Staromieiſki (Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt) bis zur Johanniskirche bis auf weiteres 
für jeglichen Fuhrwerksverkehr geſperrt. 

+ Einem Betrüger zum Opfer gefallen iſt der in 
Simon (Siemon) hieſigen Kreiſes anſäſſige Landwirt 
Julian Szatkowſki. Am 29. v. M. ſuchte ihn ein un⸗ 
bekannter Mann auf, der ſich als Vertreter der Thorner 
Dampfmühle Leopold Rychter auswies und für 238,50 Ztoty 
Gerſte und Hafer aufkaufte. Er ſtellte darüber eine 
Empfangsbeſcheinigung aus und ſagte dem S., daß er das 
Geld im Mühlenkontor in Thorn erhalten würde. Hier 
mußte S. aber erfahren, daß er einem Betrüger und 
Schwindler aufgeſeſſen war, denn die Quittung ſtellte ſich 
als gefälſcht heraus. Es wurde inzwiſchen ermittelt, daß 
der „Herr Vertreter“ nach Unislaw (Uniſtaw) weiter— 


gefahren war und dort das dem S. abgeſchwindelte Ge— 


treide für eigene Reechnung verkauft hat. Die Polizei iſt 
bemüht, dem Unbekannten ausfindig zu machen, damit ihm 
fein unſauberes Gewerbe unterbunden werden kann. * * 


+ Zu dem aufregenden Vorfall, über den wir in un⸗ 
ſerer Sonntags-Ausgabe berichteten, können wir heute 
noch folgendes nachtragen: Der Kriminalbeamte hatte den 
Mann, deſſen Perſonalien wegen der ſchwebenden Unter— 
ſuchung noch nicht bekanntgegeben werden können, in der 
ul. Strumylowa (Bacheſtraße) geſtellt und wollte auf dem 
Kommiſſariat die Prüfung ſeiner Identität vornehmen 
laſſen. Nachdem der Mann geflüchtet war, gab er etwa von 
der Stelle des ehemaligen Culmer Tores 
nachſetzenden Kriminalbeamten zwei Revolverſchüſſe ab, die 
dieſer erwiderte. Alle Schüſſe verfehlten aber ihre Ziele. 
Der Verfolgte lief nun über den Schaubudenplatz an der 
ul. 3 Maja (Hindenburgſtraße) nach dem Grützmühlen⸗ 
teich zu und bemerkte hier das zufällige Entgegenkommen 
eines uniformierten Schutzmannes in Begleitung eines 
Ziviliſten, der aber gleichfalls Kriminalbeamter war. Er 
gab nun wohl die Chance feiner Flucht verloren und ſchoß 
ſich eine Revolverkugel durch den Mund in den Schädel, 


ſo daß er ſofort tot zu Boden ſtürzte. * * 
CC. ²˙ AA 
\ Dirſchau (Tczemw) 


de Sein 25jähriges Berufsjubiläum beging der Buch⸗ 
drucker Konrad Suchacki, Dirſchau, Baldauerſtraße. Der 
Jubilar lernte von 1913 —1917 in der Druckerei der Nogat- 
Zeitung in Marienburg und war dann bei mehreren deut- 
ſchen Zeitungen tätig. S. ſtammt aus Löbau und iſt ſeit 
ſieben Jahren bei der Firma Wolny beſchäftigt. An ſeinem 
Ehrentage wurden ihm zahlreiche Aufmerkſamkeiten zuteil. 


de Einen Unfall erlitt der penſionierte Eiſenbahner 
Neumann, Zeisgendorferſtraße. Als er mit der Axt einen 
Stubben zerkleinern wollte, glitt dieſe ab und drang ihm in 
den Fuß. N. wurde ins Vinzenskrankenhaus eingeliefert, 
wo ihm die Fußſpitze amputiert werden mußte. 


de Autounfall. Am Sonnabend fuhr der Pfarrer Ja⸗ 
nuſzewſki aus Gerdin bei Dirſchau mit feinem Auto, 
das er ſelbſt lenkte, gegen einen Baum. Der Pfarrer 


mußte mit erheblichen Verletzungen in das hieſige Vin⸗ 
Der Schaden be⸗ 


zenz⸗Krankenhaus eingeliefert werden. 
trägt etwa 2000 Zloty. 


Edouard Daladier. 


Eine Porträt⸗Skizze. 


Der Pariſer Berichterſtatter der „Münchener 
Neueſt. Nachr.“ entwirft folgendes Bild vom Leben 
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, der plötzlich 
durch ſeine Teilnahme an der Konferenz der 
„Großen Vier“ in den Blickpunkt des hiſtoriſchen 
Weltgeſchehens gerückt iſt. 


Es iſt lange her, daß ein franzöſiſcher Politiker in Paris 
einen Einzug als Triumphator gehalten hat. Die 
letzten Jahre innenpolitiſcher Zerriſſenheit hatten Frank⸗ 
reich ein ſolches Schauſpiel vergeſſen laſſen. Um ſo größer 
iſt der Erfolg für Daladier, dem bei der Rückkehr von der 
Viererbeſprechung ein ſolcher Triumph bereitet wurde. Vor 
der Kirche der Madelaine in Paris, auf dem großen Opern⸗ 
platz, in den Straßen zum Kriegsminiſterium ſtauten ſich 
die Pariſer, um ihren Miniſterpräſidenten vorbeifahren zu 
ſehen, und die jubelnde Begeiſterung, mit der Daladier 
ſtürmiſch begrüßt wurde, ſchuf plötzlich ein für Paris ganz 
ungewohntes Bild, das an Berlin oder Rom denken ließ. 


Sicher hat der Miniſterpräſident dieſen Tag der Heim- 
kehr aus München, an dem er den Dank des politiſch oft ſo 
undankbaren Frankreich erlebte, als eine Krönung ſeiner 
Laufbahn empfunden. Wann hat je in den letzten Jahren 
ein franzöſiſcher Parteiführer — man vergeſſe nicht, daß 
Daladier Chef der Radikalſozialiſtiſchen Partei iſt — eine ſo 
einmütige Vertrauenskundgebung von Rechts bis Links er- 
lebt? Selbſt wenn dieſe Einmütigkeit hinter dem Regie— 
rungschef nur einen Tag gedauert hätte, bliebe ſie ſchon ein 
Wunder. Der Sproß des geſunden franzöſiſchen Klein— 
bürgertums hat bewieſen, daß er ein Staatsmann, ein 
Europäer von Format iſt. 
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Wir wollen dies als freudiges 


auf den ihm 


de Die evangeliſche St. Georgsgemeinde beging das 
Erntedankfeſt in der St. Georgenkirche in feierlicher Weiſe. 
Der Altar war mit Erntegaben reich geſchmückt, die den 
bedürftigen Volksgenoſſen zu gute kommen. In der Pre⸗ 
digt hob Superintendent Harhauſen hervor, daß das 
diesjährige Erntefeſt an Bedeutung dadurch gewinnt, daß 
uns Gott nicht nur eine reiche Ernte beſcherte, ſondern auch 
die Gebete um die Erhaltung des Friedens erhört habe. 
Mit dem allgemein geſungenen Liede „Verleih uns Freuden 
gnädiglich“ endete der Gottesdienſt. 


— — — 
Konite (Chejnice) 


rs Herbſt⸗Prämienſchießen der Schützengilde. 
ten Sonntag fand das diesjährige Herbſt⸗Prämienſchießen 
der Schützengilde ſtatt, bei dem folgende Ergebniſſe erzielt 
wurden; 1. Kilian Troka 109 Ringe, 2. Leo Grzybowſki 
106 Ringe, 3. Joſef Kondziella 105 Ringe, 4. Szyca 105 
Ringe, 5. Borkenhagen 104, 6. Fr. Kadziella 104, 7. Zie⸗ 
mann 102, 8. Nowacki 102, 9. Bieſek 101, 10. Kaletta un. 99, 
11. Sapera 99, 12. Erhard Stürmberg 97 Ringe. 

rs Bei den Herbſtregatten des Typ 7 der Segelboote, 
welche die diesährige Saiſon abſchließen, wurde am Sonn- 
tag P. Günther erſter, Niezorawſki zweiter und ES ynoramffi 
dritter, as 


Am letz⸗ 


rs Schulbauwoche. Am Sonntag fand die Eröffnung 
der diesjährigen Woche zum Bau der Volksſchulen ſtatt. 
Nach einer Straßenſammlung fand im Beiſein des Sta⸗ 
roſten Lipſki und Vertreter der Behörden die Eröffnung 
der Volksſchul-Ausſtellung ſtatt. 
rs Vermeſſung des Stadtgebiets. Die Stadtverwaltung 
hat eine Ausſchreibung (Konkurs) auf Vermeſſung des 
Stadtgebiets veröffentlicht, wonach 3000 Hektar, davon 
0 Hektar bebaute Fläche auzumeſſen wären. Offerten find 
bis zum 1. November d. J. einzureichen. Nähere Auskunft 
bei der Stadtverwaltung. 
rs Delegierten⸗Wahl. Am Sonntag fanden hier die 
Delegiertenwahlen der Lehrerſchaft zu der Delegierten— 
Wahlverſammlung zum Sejm ſtatt. Seitens des Chriſtlich⸗ 
Nationalen Lehrerverbandes wurde Lehrer Jözef Krej aus 
Skorez, Kr. Stargard, und von dem Polniſchen Lehrerver— 
band (Ogniſko) Ludwik Grochowſki aus Dirſchau als Dele— 
gierte gewählt. - 
EEE 


ef Briefen (Wabrzezno), 3. Oktober. Das Pferd des 
Landwirts Andreas Czop raſte mit dem Wagen in die Schau- 
fenſterſcheibe des P. Rogowſki und zertrümmerte dieſe 
vollſtändig. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf 400 31. 
— Wie das Finanzamt bekanntgibt, wird der Leiter 
dieſes Amtes für Intereſſenten Sprechtage abhalten, und 
zwar für die Gemeinde Pfeilsdorf am 5. d. M., in Rheinsberg 
am 24. d. M. von 10—13 Uhr. N 

ex Exin (Kcynia), 3. Oktober. In der nahen Ortſchaft 
Lindenbrück entſtand ein Feuer, dem zwei Roggenſchober des 
Landwirts Stenzel zum Opfer fielen. Der dadurch ent— 
ſtandene Schaden beträgt 7000 Zloty und iſt durch Verſiche— 
rung gedeckt. Die Urſache des Brandes iſt auf Brandſtiftung 
zurückzuführen. 0 

Wie der Schubiner Kreisausſchuß bekanntgibt, 
find der Vogt Franeiſzek Rakowſki aus Kowalewko für die 
die Landgemeinde Sipiory und der Vogt Edmund Pezacki 
aus Lankowiee für die Landgemeinde Lankowice zu Vor⸗ 
ſitzenden der Kommiſſionen für die Jagdentſchädigungen er⸗ 
nannt worden. 

Br Gdingen (Gdynia), 3. Oktober. Die Firma „Krajo— 
Ruch“ in Gdingen erhielt vor einigen Tagen einen 
anonymen Brief, in welchem die Hinterlegung eines 
Betrages von 3000 Zloty gefordert wurde, unter An⸗ 
drohung, daß andernfalls die „Geheimniſſe“ der Firma, die 
ſich auf ihre Tätigkeit beziehen, der Öffentlichkeit preis- 
gegeben werden. Der Erpreſſer bemerkte außerdem, daß 
das Geld von einem Vertrauensmann am 24. September 
um 19.30 Uhr im Büro der Firma abgeholt werden 
würde. In einem zweiten Brief verlangte der unbekannte 
Gauner die Hinterlegung des bekannten Betrages in 
einem Briefumſchlag beim Poſtreſtanteſchalter des hieſigen 
Poſtamts. Die Firma hinterlegte, nach vorheriger Ver— 
ſtändigung mit der Polizei, ein mit „S III“ chiffriertes 
Kuvert, worauf die Poſtbeamten verſtändigt wurden und 
ein Polizeibeamter den Poſtſchalter beobachtete. Es er⸗ 
ſchien wirklich der erwähnte Vertrauensmann, der dann» 
von der Polizei verhaftet werden konnte. Es iſt dieſes der 
kaufmänniſche Angeſtellte Gerhard Smidowſki in 
Gdingen, ul. Swietojanſka 48, wohnhaft. f 

Br Hela (Hel), 3. Oktober. Da bis zum 1. Oktober 
dieſes Jahres die letzten Mitglieder der evangeliſchen 
Kirchengemeinde in Hela infolge Evakuierung die Heimat 
verlaſſen mußten, um in das Gebiet der freien Stadt 


Edouard Daladier kam am 18. Juni 1884 als 
Sohn eines Bäckers in Carpentras in der Pro- 
vence zur Welt. In dieſer glücklichen Sonnenlandſchaft des 
franzöſiſchen Südens, in die ſich zahllos die Spuren 
großer Geſchichte geprägt haben, findet der junge Daladier 
ſchon als Schüler den Sinn und die Liebe für die hiſtoriſche 
Wiſſenſchaft. Seine Begabung und fein Fleiß verſchafſen 
ihm Freiſtellen auf Gymnaſien und Univerſitäten. Daladier 
wird Geſchichtsprofeſſor und als Preis für ſeine erſten 
großen Arbeiten wird ihm eine Studienreiſe nach 
Italien gewährt. Er ſpricht fließend Italieniſch und hat 
ſich jetzt in München mit dem Duce über deſſen italieniſche 
Heimat in italieniſcher Sprache unterhalten können. Wäh⸗ 
rend der Schulzeit im Gymnaſium von Lyon hatte Edouard 
Daladier einen Lehrer, mit dem er dann in der Schule des 
politiſchen Lebens eine lange Zeit zuſammenſitzen ſollte: 
Edouard Herriot. Die „beiden Edouards“, der Gym⸗ 
naſialllehrer und ſein Schüler, ſind die führenden Perſön⸗ 
lichkeiten der Radikalſozialiſtiſchen Partei ge⸗ 
worden. Nur hat der Schüler den Lehrer ſozuſagen vom 
Katheder verdrängt, ſowohl was den Miniſterſeſſel als auch 
den Stuhl des Parteichefs betrifft. ; 


Daladier, der als Abgeordneter der Radikalſozialiſtiſchen 
Partei — dem rieſigen Sammelbecken der franzöſiſchen Klein⸗ 
bürger, Landwirte und Unternehmer — ſeine politiſche Lauf⸗ 
bahn begann, erhielt ſeinen erſten Miniſterpoſten 1924 in einem 
Kabinett Herriot. 1933 war er das erſte Mal Miniſter⸗ 
präſident, 1934 das zweite Mal, wo er eine Woche lang bis 


zum 6. Februar die Staatsgeſchäfte führte. Am 6. Februar 


kom es zu den blutigen Zuſammenſtößen in Paris, den 
Straßenkämpfen zwiſchen militanten Gruppen der Linken, der 
Rechten und Mobilgarde, der Blutnacht auf dem Con⸗ 
corde- Platz. Unter dem Druck der Straße wurde 
Daladier geſtürzt. Von dem Tag an war die franzöſiſche Rechte 


— . u.ẽ— 


Danzig, beziehungsweiſe nach Deutſchland abzuwandern, 
fand am Sonntag, dem 25. September, ein feierlicher Ab⸗ 
ſchiedsgottesdienſt in der altehrwürdigen Kirche zu Hela 
ſtatt. Die noch vorhandenen etwa 30 Angehörigen der Ge⸗ 
meinde waren, bis auf eine Schwerkranke, reſtlos er⸗ 
ſchienen. Von der Kirchenbehörde, dem evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtorium in Poſen, war in Vertretung des General: 
ſuperintendenten der Konſiſtorialrat D. Hildt aus Poſen 
zugegen, der den Gottesdienſt verſah und eine ergreifende 
Feſtpredigt über das Bibelwort „Wir wiſſen, daß denen, 
die Gott lieben, alle Dinge zum Beſten dienen“, hielt. Der 
zuſtändige Superintendent Syring aus Wejherowo ver- 
las Grüße und Wünſche des Generalſuperintendenten, ſo⸗ 
wie des ehemaligen Gemeindemitgliedes und Kirchen⸗ 
älteſten Grenzin in Sasnitz. Außerdem richtete der 
Geiſtliche herzliche Abſchiedsworte an die Scheidenden im 
Namen des Kirchenkreiſes Wejherowo. Auch ſorgte er für 
die muſikaliſche Ausgeſtaltung der Feier. Am folgenden 
Tage fand eine letzte Sitzung des Gemeindekirchenrats in 
Anweſenheit der beiden geiſtlichen Herren und eines 
weiteren juriſtiſchen Konſiſtorialvertreters ſtatt. Über die 
Zukunft und etwaige weitere Verwendung der Kirche und 
des Kircheninventars iſt zurzeit noch nichts bekannt. 

ex Kruſchwitz (Kruſzwica), 3. Oktober. In der hier 
unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Borowiak ſtattgefun⸗ 
denen Stadiverordnetenfigung wurde zunächſt der Stadtver— 
oroͤnete B. Klonkowſki an Stelle des bisherigen Stadtver- 
ordneten Krzymuſki eingeführt. Hierauf wurde die Höhe 
der im Rechnungsjahr 1939/40 von der Stadt zu erhebenden 
Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern feſtgeſetzt. 
Ferener wurde ein Bericht über die Pommereller Städte⸗ 
tagung in Wfockawek ſowie der Kaſſenbericht der Reviſions⸗ 
kommiſſion bekanntgegeben und ſodann die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 3. Oktober. Den Flammen zum 
Opfer gefallen iſt in Rzeſzyniee das Wohnhaus des Kauf⸗ 
manns Waclaw Lewandowſki, in welchem ſich ein Ko⸗ 
lonialwarengeſchäft mit Reſtauration befand. Die Urſache 
des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Schaden 
wird mit rund 15000 Zloty angegeben. — Der 7jährige 
aver Magalcezak hatte mit einem gleichfalls 7jährigem 
Mädchen geſpielt, wobei ihm dos Mädchen ein ſcharfes Pulver 
in die Augen ſtreute, ſo daß der arme Junge wohl die 
Sehkraft verlieren dürfte. 

r Mrotſchen (Mrocza) 3. Oktober. Nach dem Genuß 
von Pilzen erkrankten die Kinder des Anſiedlers Nowak 
in Mathildenhöhe. Zwei Mädchen im Alter von acht und 
zehn Jahren ſind bereits geſtorben. 

el Schönſee (Kowalewo), 3. Oktober. Das Laſtauto des 
A. Szezepanſki fuhr, als es einem unvorſchriftsmäßig fahren⸗ 
den Fuhrwerk ausbiegen wollte, in den Chauſſeegraben und 
wurde vollkommen zertrümmert. Der Chauffeur kam un⸗ 
verletzt davon. — Wie das Finanzamt in Brieſen mit⸗ 
teilt, empfängt der Leiter des Finanzamtes am 17. d. M. von 
10—13 Uhr Intereſſenten im hieſigen Rathaus. 

Wirſitz (Wyrzyſk), 3. Oktober. Eine Autokatoſtrophe 
ereignete ſich in der Nähe der Stadt. Ein Auto, in welchem ſich 
Viehhändler aus Samotſchin und Margonin befanden, wor 
auf der Fahrt nach Wirſitz, wo ein Jahrmarkt ſtattfand. Das 
Auto fuhr gegen einen Chauſſeebaum, wodurch es eingedrückt 
wurde. Zwei Poſſagiere wurden in ſchwer verletztem Zu⸗ 
ſtande in das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert. 


Brieftaſten der „ Deutſchen Rundſchau“. 


Frauen 100 Meter: 1. Gawronſka (Soköl) 13,3, 2. Felſta (Sokoh) 
13,8, 3. Schwarz (SC) 14,3 Sek. 

H. 2. 1. Wir halten es für ausgeſchloſſen, daß Ihnen fü: die 
Einfuhr der genannten Artikel in Deutſchland Zollfreiheit gewährt 
wird. Früher wurde für Getreide, das als Heiratsgut nach Deutſch⸗ 
land eingeführt wurde, Zollfreiheit gewährt, aber auch dieſe Kon⸗ 
zeſſion iſt ſeit Jahren aufgehoben, da damit Mißbrauch getrieben 
wurde. Erkundigen Sie ſich bei der für Sie in Frage kommenden 
deutſchen Zollſtelle. 2. Zur Geldſendung nach Deutſchland brauchen 
Sie die Genehmigung der Bank Polſki. Wenn Sie die Geneh⸗ 
rigung erhalten würden, was wir bezweifeln, dann gilt der offi⸗ 
zielle Kurs: 212 Zloty gleic 100 RM. 

Wolhynien. Im polniſchen Paßgeſetz vom 14. Juli 1996 be⸗ 
ſtimmt er Artikel 3 u. a., daß die Paßbehörde die Erteilung eines 
Paſſes verweigert, wenn dadurch wichtige Staatsintereſſen ge⸗ 
ſchädigt werden. Welche Intereſſen in Ihrem Falle geſchädigt 
würden, wiſſen wir natürlich nicht; wir zitieren dieſe Beſtimmung 
nur, um zu zeigen, daß die Paßbehörde zur Ablehnung geſetzlich 
befugt iſt. Die Löſung dieſer Frage in der Ihnen empfohlenen 
Art iſt an ſich möglich, aber ſie erſcheint uns nicht ſicher genug; 
jedenfalls iſt Vorſicht geboten; ohne die formelle Zuſage von der 
zuſtändigen deutſchen Stelle, daß Ihrem Schützling die de tſche 
Staatsangehörigkeit zuerkannt werden würde, wenn er auf die 
polniſche verzichtet, empfiehlt es ſich nicht, den Verzicht zu er⸗ 
klären. Aber da der Betreffende anſcheinend auf deutſcher Seite 
gut angeſchrieben iſt, kann diefer wichtige Punkt durch weitere 
Erkundigungen wohl leicht geklärt werden. 

A. S. 500. 1. Die Rente beträgt 40 Prozent des Durchſchnitts⸗ 
grundlohnes aller Beitragsmonate. 2. Eine einmalige Abfindung 
findet nur ſtatt bei weiblichen Verſicherten, die infolge Verheiratung 
aus der Verſicherung ausſcheiden. Die Abfindung beträgt in 
ſolchem Falle 50 Prozent der für die Verſicherte eingezahlten Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge. 


voll unverſönlicher Feindſchaft gegen Daladier. Feigheit und 
Unentſchloſſenheit wurde ihm vorgeworfen, und „Mörder“ war 
eine alltägliche Bezeichnung für ihn. Die Zeit hat Daladier 
inzwiſchen Gelegenheit gegeben, ſich hundertprozentig zu recht⸗ 
fertigen und die franzöſiſche Rechte verteidigt ihn heute jo, wie 
fie ihn früher bekämpfte. Es war an jenem 6. Februar eine 
Verkettung unglücklicher Umſtände, die Daladier, von allen 
Freunden plötzlich verlaſſen und verraten, einen Augenblick 
in die Knie zwang. Heute hat Daladier längſt bewieſen, daß 
er weder ein Schwächling noch ein Zauderer iſt. Seine un⸗ 
beugſame Energie hat er unter anderem im Machtkampf mit 
dem „zweiten Edouard“ bewieſen, als er Herriot beim Duell 
um die Führerſchaft der Radikalſozialiſtiſchen Partei zum 
Aufgeben zwang. Und als jetzt in dieſen gefährlichen Mrijen- 
tagen ein Miniſter ſeines Kabinetts Daladiers Poſition 
zu torpedieren ſuchte und überall ſeine bevorſtehende 
Demiſſion als Miniſter herumpoſaunte, ließ ihn Daladier 
kommen und erklärte: „Ich habe gehört, mein Lieber, Sie 
wollen demiſſionieren. Ich nehme Ihre Demiſſion an. Ihr 
Nachfolger ſteht ſchon bereit.“ Dem erſchrockenen Miniſter 
blieb nichts anderes übrig, als eine Entſchuldigung zu 
ſtottern. Handelt ſo ein Zauderer als Kabinettschef? Daß 
Daladier im übrigen allzeit ein ehrenhafter und vornehmer 
innenpolitiſcher Gegner iſt, beweiſt die Tatſache, daß er vor 
Jahren beim Präſidenten der Republik die Begnadigung ſeines 
in Brüſſel im Exil lebenden ſchärfſten Gegners Daudet durch⸗ 
ſetzte. 


Daladier, der als mehrfacher Miniſterpräſident das volle 
Vertrauen des Generalſtabes, der Armee und des Landes ſich 
erworben hat, iſt der Typus des abſoluten Realpolitikers. 
Seit Jahren iſt ſein aufrichtiger Wunſch eine Ver⸗ 
ſtän digung mi! Deutſchland, da er der Anſicht iſt, 
daß nur auf dieſem Wege der europäiſche Frieden 
gewahrt werden kann. Es darf nicht überſehen werden, daß 


* 


Wojewodſchaft Poſen. 


Ein Kirchenjubildum. . 

Am 9. Oktober plant die evangeliſche Kirchgemeinde 
Kempen die 75⸗ Jahrfeier ihres Gotteshauſes. Es iſt 
bereits die dritte evangeliſche Kirche, die die Gemeinde ſeit 
ihrem Beſtehen hat errichten müſſen, da die beiden vorherigen 
religiöſem Fanatismus und Brand zum Opfer gefallen ſind. 
Anläßlich des Jubiläums weiſt der jetzige Ortspfarrer Lic. 
Schilberg im Gemeindeblatt „Glaube und Heimat“ alle die 
Angriffe zurück, die in den letzten Jahren gerade von der 
polniſchen evangeliſchen Preſſe, aber auch von Tageszeitungen, 
immer wieder gegen Kempen gerichtet wurden. So wurde 
u. a. behauptet, daß es ſich in Kempen um eine vein polniſche 
Gemeinde handele, daß die Kirche ſeinerzeit von einem 
polniſchen Höfling Stanislaus Auguſt erbaut und geſchenkt 
worden ſei und gewiſſermaßen widerrechtlich ſich in deutſchem 
evangeliſchem Beſitz befindet uſw. Zur Baugeſchichte iſt aber 
zu ſagen, daß die erſte Holzkirche bald nach 1661 gebaut worden 
iſt, nachdem die Evangeliſchen, die ſich dort niedergelaſſen 
hatten, von König Kaſimir das Stadtrecht nach Magdeburger 
Recht für Kempen erhalten hatten. 1718, am 22. Auguſt, 
wurde dieſe erſte Kirche von religiöſen Fanatikern geſtürmt 
und zerſtört. Wie viele andere damalige Gemeinden erhielten 
auch die Kempener keine Erlaubnis zum Bau einer neuen 
Kirche, ſondern mußten jahrzehntelang 20—40 Kilometer weit 
wandern, um evangeliſchen Gottesdienſt und Abendmahl be⸗ 
ſuchen zu können. Erſt 1779 wurde unter den neuen Ver⸗ 
hältniſſen nach dem Warſchauer Traktat die zweite Kempener 
Kirche erbaut, von der es ausdrücklich heißt, daß die 
Gemeindeglieder mit reichen Opfern dazu beigeſteuert 
hoben. Als im Auguſt 1854 eine Feuersbrunſt die halbe 
Stadt und mit ihr die evangeliſche Kirche vernichtete, blieb 
die Gemeinde für neun Jahre wieder ohne Gotteshaus, bis 
om 8. Oktober 1863 die dritte heute noch ſtehende Kirche aus 
Liebesgaben und Opfern der Gemeinde und mit tatkräftiger 
Unterſtützung des Guſtav Adolf⸗Vereins erbaut, eingeweiht 
werden konnte. Zu dem Vorwurf von polniſcher Seite, daß 
für die polniſch ſprechenden Evangeliſchen nicht geſorgt werde, 
muß darauf hingewieſen werden, daß von jeher deutſche und 
polniſche Evongeliſche in der Kempener Gemeinde in Frieden 
und Eintracht zuſammengelebt haben und gleichmäßig von 
ihren treuen Seelſorgern, deren die Gemeinde noch heute in 
Dankbarkeit gedenkt, in ihrer Mutterſprache bedient worden 
ſind. Vor dem Kriege, alſo zu deutſcher Zeit, ſind die Paſtoren 
den ſogenannten „Sachſengängern“ nach Mitteldeutſchland und 
Weſtſalen nachgefahren, um ihnen in der vertrauten Sprache 
der Heimat Gottes Wort zu ſagen. pz. 


Dienit in der Stille. 


* Aus dem Jahresbericht des Poſener Diakoniſſenmutter⸗ 
uſes. 

346 Schweſtern ſtehen zur Zeit im Dienſt an Kranken, 
Alten, Armen und Jugend der evangeliſchen Kirchgemein⸗ 
den. Im ganzen werden 120 Arbeitsfelder von ihnen be⸗ 
treut, darunter 83 Gemeindepflegen, 8 Krankenhäuſer außer 
dem großen Krankenhaus des Mutterhauſes, 6 Siechen⸗ 
häuſer, 3 Alumnate für Knaben und Mädchen, 6 Kinder⸗ 
gärten, 1 Kinderheim, 1 Waiſenhaus uſw. Während die 
Arbeiten durch Schweſtern des Hauſes in den bei Deutſch⸗ 
land verbliebenen Gemeinden der früheren Kirchenprovinz 
Poſen nach und nach aufgegeben werden müſſen, ſind neue 
Arbeitsfelder in Oberſchleſien übernommen worden, ſo im 
beerichtskahr die Gemeindepflege in 3 und das Kna⸗ 

enwaiſenhaus Martineum in Anhalt. 

Ars die geſetzlich vorgeſchriebenen Krankenpflege⸗ 
mie die mit einer Prüfung vor der Wojewodſchaftskom⸗ 

ſion endeten, ſind bereits eine große Anzahl von 
ae ſtern gegangen. Obwohl nach dem Geſetz für die be⸗ 
* smäßige Ausübung der Krankenpflege Gymnaſialbil⸗ 
ung gefordert wird, ſteht doch zu hoffen, daß bei dem 
großen Mangel an geeigneten Krankenpflegerinnen in Po⸗ 
len Zuſatzbeſtimmungen dieſe Anſprüche an die allgemeine 
Vorbildung etwas ermäßigen werden. Außerdem weiſt das 
Diafoniffenmutterpang darauf hin, daß es ſehr wichtige Ar- 
eitsgebiete im Diakoniſſendienſt gibt, für die das ſtaatliche 
an mkenpflegeexamen nicht erforderlich iſt, ſo daß alſo 
e ch weiterhin junge Mädchen mit einfacher 

ulbildung in den Schweſternkreis aufge⸗ 

o mmen werden können. 


ta * Czarnikau 3 3. Oktober. Ein Unglücks⸗ 
bereignele ſich vor dem Hauſe der Firma Szezublewſki, 
r Maler Fr. Warzech von hier zum Opfer fiel. Während 
Be je hei Malerarbeiten beſchäftigt war und dabei ſich auf 
den befand, kamen Kinder mit einem Handwagen auf 
en, Tgeriteig entlang gefahren, welche gegen die Leiter 
— Stoa dieſe umſtürzte und Warzech ſo unglücklich auf 
ae npflaſter fiel, daß er ſich einige Körperverletzungen 
don und ſich in ärztliche Behandlung begeben — . p ⅛ . ˙ 
— ̃ 1G: — ¶ ͤ . . . . 


* ar mit Bonnet war, der in der tſchechiſchen 
Deutſchl we: Methode der direkten Ausſprache mit 
chland forderte. Der Tag, an dem er zum erſten Male 
N des Reiches die Hand gab, hat ihm zweifellos 
1 Pforte geöffnet für den Weg, den er ſchon immer 
Dan Wollte. Es mußten ſich in Adolf Hitler und Edouard 
Fin er zwei Männer gegenüberſtehen im Zeichen unbe⸗ 
ie er gegenſeitiger Achtung und Sympathie. Daladier hi 
ltfrieg von Anfang bis Ende durchgekämpft. Er 
— als Unteroffizier ins Feld und kehrte als Hauptmann 
. für ſeine hervorragende Haltung mit der Ehrenlegion 
zahlreichen Zitierungen ausgezeichnet. 
20 a ladier iſt eine klar offene und loyale Jerſönlich⸗ 
' die auf den erſten Blick ſympathiſch wirkt. Die fran⸗ 
söffen politiſchen Zeichner, die mit ihrem ſpitzen Stift 
ofort die Eigenart jedes ihrer Opfer zielſicher treffen, zeich⸗ 
nen Daladier, den Mann mit der kraftvoll gedrungenen 
Figur und dem kantigen Schädel, immer als den Kampf⸗ 
ſtier feiner provenzaliſchen Heimat mit mächtigem Nacken 
und geſenkten Hörnern, unerbittlich ſein Ziel fixierend. 
= er Stier von Vaueluſe“ heißt Daladier im 
f olksmund und eine hartnäckige Zähigkeit iſt ſeine hervor⸗ 
techendſte Eigenſchaft. Mit dieſer hartnäckigen Zähigkeit 
machte er ſich an die Rettung des Friedens, unterſtützt von 
ſeinem unermüdlichen Außenminiſter Bonnet. 

Daladier hat eine für einen Mann aus dem Süden 
und franzöſiſchen Politiker gleichermaßen ſeltene Eigen⸗ 
ens er iſt außerordentlich mäßig im Halten von Reden, 
e in der franzöſiſchen Innenpolitik ſchon immer an viel 
Inglüd ſchuld geweſen find, Als Privatmann führt er 
mit ſeinen beiden Söhnen und feiner Schweſter, die ihm 
eit ſeiner Witwerſchaft das Haus führt, ein recht zurück⸗ 
gezogenes Leben, iſt aber als echter Sohn der Provence den 
Freuden einer guten Tafel nicht abgeneigt. Im übrigen 
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2 Schroda (Sroda), 3. Oktober. Vor dem Bezirksgericht 
hatte ſich der 20jährige Franciſzek Zablocki aus Drawſko 
zu verantworten, der trotz ſeiner Jugend bereits viermal 


vorbeſtraft iſt und zur Zeit eine längere Gefängnisſtrafe ab⸗ 


ſitzt. Im Verein mit einigen Altersgenoſſen hatte er am 
Sonntag, dem 3. Juli, den 58jährigen Viktor Beczkowſki mit 
einer eiſernen Stange geſchlagen, ſo daß dieſe meinige Rippen 
gebrochen wurden, woran er lange Zeit krank darniederlag. 
Das Gericht verurteilte den Schläger zu einem Jahre Ge⸗ 
fängnis. — Von demſelben Gericht wurde ebenfalls der 
bereits einig Mal vorbſtrafte 24jährige Wladyſtaw Nowak 
aus Kaminiec zu einem Jahre Gefängnis verurteilt, der dem 
dienſthabenden Poliziſten auf einem Vergnügen mit der Fauſt 
ins Geſicht ſchlug. 

c Poſen (Poznan), 3. Oktober. Überaus ſchnell und 
reſtlos aufgeklärt worden iſt der Einbruchsdiebſtahl, der am 
Sonntag, dem 25. v. M., nachmittags in das Pelzwaren⸗ 
geſchäft von Zbigniew Goddziejewiez in der fr. Hindenburg⸗ 
ſtraße 10 verübt worden iſt, und bei dem Pelzwaren im 
Geſamtwerte von 5200 Zloty geſtohlen worden waren. Als 
Einbrecher wurde ein Trifolium von der Walliſchei ver⸗ 
haftet, das bei der hieſigen Polizei wegen ſeiner früheren 
Heldentaten aufs beſte akkreditiert iſt: der jährige Sta⸗ 
niſtaw Dlußzewicz, Walliſchei 27/28, der 27j̃ährige Alekſander 
Piotrowſki, Walliſchei 57, und der Berdychowoer Damm 7/8 
wohnhafte 25 Jahre alte Jan Szafranſki. Da ſie arbeits⸗ 
los ſind, nährten ſie ſich „auf ehrliche Weiſe“ durch Ein⸗ 
brüche. Als Hehler dienten ihnen: Eduard Konieczny, fr. 
Friedrichſtraße 11, Makſymilian Grek, ul. Srednia 4, Wero⸗ 
nika Wieczorek, fr. Blücherſtraße 19, und Joſef Cegielſki 
aus der fr. Ritterſtraße 26. Außer den drei Einbrechern 
mußte auch der erſtgenannte Hehler ſein Heim gegen einen 
Raum mit Eiſengittern eintauſchen. Glücklicherweiſe konnte 
die koſtbare Beute reſtlos aufgefunden und dem rechtmäßigen 
Eigentümer zurückgegeben werden. 

Beim Überſchreiten der Halbdorfſtraße 
wurde der Paulikirchſtraße 3 wohnhafte Broniſtaw Sob⸗ 
kowiak von einem Perſonenkraftwagen überfahren und 
lebensgefährlich verletzt. Er wurde im hoffnungsloſen Zu⸗ 
ſtande dem Stadͤtkrankenhauſe zugeführt. — Gleichfalls von 
einem Perſonenkraftwagen überfahren und lebensgefährlich 
verletzt wurde an der Ecke der ul. Marſzalka Pilſudſkiego 
und der fr. Wittelsbacherſtraße der Radfahrer Staniſtaw 
Majowiez. — Angeſichts der mit der Einführung des Hup⸗ 
verbots für Kraftwagen bedenklich ſich mehrenden Kraft- 
wagenunfälle ſollte den Kraftwagenführern größere Rück⸗ 


ſichtnahme auf die Fußgänger namentlich beim „Nehmen“ 


der Straßenecken zur Pflicht gemacht werden! 


ex Wreſchen (Wrzesnig), 3. Oktober. Vor dem hieſigen 
Burggericht hatten ſich die Gutsarbeiter Tomaſz und Sta⸗ 
niſtaw Pietek vom Gute Jaruſzewo wegen Körperverletzung 
zu verantworten. Die Angeklagten, welche einen Streit mit 
dem Nachtwächter des Gutes Wyderkiewicz hatten, ſchlugen 
auf denſelben ein und brachten ihm einige Körperverletzungen 
bei. Vor Gericht beſtritten die Angeklagten jede Schuld, doch 
das Gericht ſprach fie ſchuldig und verurteilte die Angeklagten 

zu je ſechs Monaten Gefängnis. 


ex Wongrowitz (Wagrowiec), 3. Oktober. Erneute 
Regiſtrierung des Jahrgangs 1918. Auf Grund 
des Artikels 19 des Geſetzes über die allgemeine Militär⸗ 
pflicht fordert die hieſige Stadtverwaltung alle polniſchen 
Bürger männlichen Geſchlechts auf, die im Jahre 1918 ge- 
boren find und auf dem Gebiete der Stadt Wongrowitz 
ihren Wohnſitz haben, ferner auch die Männer bzw. Eltern 
der Männer der älteren Jahrgänge, die aus irgend einem 
Grunde der Regiſtrierungspflicht nicht Genüge getan haben, 
ſich mit der Beſcheinigung über die vollzogene Regiſtrie⸗ 
rung bzw. Geburtsurkunde und Perſonalausweis zwecks 
nochmaliger Regiſtrierung bei der Stadtverwaltung, Abtei⸗ 
Drag, für Militärangelegenheiten im Rathauſe, Zimmer 
Nr. 2, zwiſchen 8 und 12 Uhr vormittags im Laufe der Mo⸗ 
nate Oktober und November zu melden. Perſonen, die ſich 
dieſer Meldepflicht entziehen, unterliegen einer Arreſtſtrafe 
bis zu zwei Monaten und einer Geldſtrafe bis zu 2000 
Zloty oder einer dieſer Strafen allein. 


Werbt 


für die 


9 Bi; Deutſche Rundſchau 


> = in Polen! 


gehört, jo wie zu Chamberlain der Regenſchirm, zu Dala⸗ 


Gelegenheit ſelbſtgerollte Zigarette. Der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident liebt den Sport, er huldigt ebenſo der 
ſüdlich provinziellen Leidenſchaft des Boule-Spiels, einer 
mit aufgekrempelten Armeln und ungeheurer Begeiſterung 
betriebenen Art Murmelſpiels für Erwachſene, als auch dem 
frauzöſiſchen Nationalſport des Radfahrens. Ebenſo iſt er 
ein guter Reiter. Seine wahre Leidenſchaft, ſein großes 
Steckenpferd, hat mit der Hauptpaſſion des engliſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten eines gemeinſam, nämlich das Waſſer. 


begibt ſich Daladier auf das Waſſer um zu ſegeln, die 
Paſſion, der er am liebſten huldigt. Auch in dieſem Jahr 
hat er feine Ferien, die, genau wie die aller anderen offi⸗ 
ziellen und offiziöſen Perſönlichkeiten Europas, äußerſt 
mager waren, an Bord einer Segelzacht auf dem Mittel⸗ 
meer verbracht. 


In Paris iſt der Gedanke aufgetaucht, Chamberlain 
als einem Pionier des Friedens irgendwo in der franzö⸗ 
ſiſchen Provinz ein hübſches kleines Haus zu ſchenken, einen 
ruhigen und ſtillen Winkel, an einem Fluß gelegen mit 
kapitalen Forellen. Dieſe Beſitzung ſoll „Das Haus des 
Friedens“ heißen. Vielleicht kommt man in Frankreich, 
das ſeinem Miniſterpräſidenten geradezu ſtürmiſch dankbar 
iſt für ſeine Mitarbeit an der Rettung des Weltfriedens, 
auf den Gedanken, auch Daladier ein Geſchenk zu machen. 
Vielleicht wird man ihm eine Segeljacht übergeben. Man 
könnte fie „Friedenstaube“ taufen. Denn die Erhaltung 
des Friedens war und iſt Daladiers höchſtes Ziel. Als er 
nach München abflog, ſagte er: „Ich mache mich weiter auf 
die Jagd nach dem Frieden. Und wir werden ihn er⸗ 
ringen!“ 


dier Zigarettenpapier und Tabak und die ewig bei jeder 


Während aber Chamberlain am Waſſer bleibt. und fiſcht, 


Freie Stadt Danzig. 
Mit dem Flugzeug nach Danzig. 


Am 2. Oktober 1938 trat im Luftverkehr der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa ſowie der übrigen europäiſchen Luftverkehrsgeſellſchaften der 
Winterflugplan in Kraft, der ſich in einen Plan für den 
Randwinter (2.—31. Oktober 1988; 1.—31. März 1939) und 
einen ſolchen für den Hoch winter (1. November 1938 bis 28. Fe⸗ 
bruar 1939) gliedert. 

Der Flugplan für den Nandwinter bringt mit ganz wenigen 
Ausnahmen faſt gleiche Verbindungen wie der Sommerflugplan, 
wobei die Abflugszeiten zum Teil den kürzeren Tageszeiten ange⸗ 
paßt wurden. 

Für Danzig ergeben ſich im neuen Plan recht günſtige Ver⸗ 
bindungen, wobei beſonders zu bemerken iſt, daß auf der Strecke 
nach Berlin dreimal werktäglich Verbindung beſteht. 

Nach Königsberg iſt es möglich, zweimal am Tage zu 
fliegen, wobei allerdings Kaunas, Riga, Tallinn und Helſinki nicht 
erreicht werden können, da infolge der kürzer werdenden Tage 
bei einer Zwiſchenlandung in Danzig das Tagesendziel nicht er⸗ 
reicht werden würde. Trotzdem bleibt eine Frühverbindung von 
Berlin nach Danzig beſtehen, da eine neue Strecke (Strecke 14) ein⸗ 
gerichtet wird, die Berlin um 7,50 Uhr verläßt und 9,40 Uhr in 
. eintrifft. 

Mit Beginn des Winterflugplans verkehren die Flugzeuge 
nur an Werktagen. Eine Sonntagsverbindung beſteht dann 
nicht mehr. 

Eine weitere Neuerung tritt mit Beginn des Winterflugplans 
inſofern in Kraft, als der Flugpreis von Danzig nach Königsberg 
auf 10 RM ermäßigt wird. Es beſteht auch weiterhin die 
Möglichkeit, den Flugpreis auf den über Danzig führenden Strecken 
bis auf Widerruf zum Regiſtermarkkurs in Gulden zu bezahlen. 


Winterflugplan 1938/1939 
Randwinter 
2. bis 31. Oktober 1938 und 1. bis 31. März 1939. 


14 3 4 177% 4 14 3 177 


7,50 12,00 17,00 23,25 ab Berlin an 10,50 15,20 19,15 23,05 
9,40 13,55 19,15 1,20 an Danzig ab 8,15 18,20 17,05 21,00 
14,10 19,30 1,35 ab Danzig an 8,00 16,50 20,45 
14,55 20,20 2,20 an Königsberg ab 7,00 16,00 20,00 


* nur für Poſt und Fracht. 
Der Flugplan für den Hochwinter werd ſpäter bekanntgegeben. 


Seihtatätetit | in Grandenz. 


Am Sonntag fanden die reſtlichen Kämpfe um die Graudenzer 
Meiſterſchaften ſowie die Meiſterſchaften aller Graudenzer Schulen 
ſtatt. Auch der SC und die Goetheſchule konnten wieder ein 
paar ſchöne Erfolge erringen. So konnte von den ip ne Ai 
des Sch Ewert vor ſeinem Klubkameraden v. er im 
800-Meter-Lauf, v. Koerber vor ſeinem See Wolf 
im Speerwerfen ſowie Stachowſki vor v. Koerber im 400⸗Meter⸗ 
Hürdenlauf den Sieg erringen. Neubauer belegte außerdem 
im 200⸗Meter⸗Lauf den zweiten Platz und Frl. Schwarz im 
100⸗Meter⸗Lauf für Frauen den dritten Platz. Auch in der Olym⸗ 
piſchen Stafette war der SC“ erfolgreich. Von den Goetheſchülern 
taten ſich vor allem Niedermeyer, der das Diskuswerfen 
gewann und der außerdem im Kugelſtoßen den zweiten, ſowie im 
Dreikampf den vierten Platz errang, Radtke, der die Graudenzer 
und die Schul⸗ 5 im Stabhochſprung errang, Nork, 
der 1500-Meterlauf den zweiten Platz belegte und Krahn, der im 
Stabhochſprung Dritter wurde, hervor. Die Einzelergebnisse waren: 


Schulmeiſterſchaften: 

100 Meter: 1. Tedelſki (Gimn. Bud. Maſzyn) 11,5, 2. Woj⸗ 
ciechowſki (Gimn. Chrobrego) 11,6, 3. Dabrowſki (Gimn. Bud. 
en 1 0 Sek. 

deter: 1. Konopnicki (Chrobrego) 2:13, 2. Rybicki 
(er 9: 17,3. Pajakowſki (B. Maſzyn] 2:18,38 Min. 

1500 Meter: 1. Dziuba (B. Maſzyn) 4:29,68, 2. Nork (Goethe- 
ſchule) 4:80,6, 3. 0 (Chrobrego) 4:86,0 Min 

Hochſprung: 1. Ziemigtkowſki (Schwetz) 1m, 2. Mokſzki 
(Sobieſkiego) 1,75, 9. Hubeny (Chrobrego) 1,60 Mete 

Weitſprung: 1. Dabrowſki (B. Maſzyn) 555 2. Bielinſki 
(Chrobrego) 6,05, 3. Korſak (Schwetz / 6,02 Meter. 

Stabhochſprung: 1. Radtke (Goetheſchule) ns 2. Czyzewſki 
Ya N 2,55, 3. Krahn (Goetheſchule) 2,55 er 

ugelftoßen: 1. Subenn (Chrobrego) 14,86, lisa 
ren 14,25, 3. Nowakowſki (B. Maſzyn) 10 ‚65 Meter. 

Diskuswerfen: 1. Niedermeyer (Goetheſchule) 46,98, 
2. a (Chrobrego) 45,73 Meter, 3. Nowakowſki (B. Ma kzyn). 

zwerfen: 1. Hubeny (Chrobrego) 44,54, 2. Wokkow (8. 
Mals 18.56, 8. Paluhomifi (Schwetz) 42,11 Meter. 

Dreikampf 1. Hubeny (Chrobrego) 1888, 2. Mokſzki (Sobieſk: ee 
1878, 3. Ziemigtkowſki (Schwetz) 1745, 4. Niedermeyer (Goetheſchule) 
1058 Punkte, 5. Neumann (Sobieſkiego), 6. Nowakowſki (B. 
Maſzyn) 

4100 Meter: 1. Gimn. Bud. Maſzyn 46,6, 2. Gimn. Chrobrego 
46,8 Sek., 3. Schwetz. 

Sefamtergebni: 1 Gimn. Chrobrego 61, 2. Gimn. Bud. 
Maſzyn 42, Lye. Eben 37, 4. Goetheſchule 27, 5. Lye Mecha⸗ 
niczue 1A, 90 Lye. Le 12, 7. Gimn. Sobieſkiego 10, 
8. Lyc. Culm 9 Punkte. a 

Graudenzer Meiſterſchaften: 
Meter: 1. Ewert (SCH) 2:05,86, 2. v. Koerbex (Sc) 


800 
2:05,7 Min. 
200 Meter: 1. 0 edelſki (Mac), 2. Neubauer (Sc). 
2. Wolf (Sc 


Speerwerfen: 1. v. Koerber (SCG) 44,56, 


44,84 a 
‚Beitfprung: 1. Kucharſki (Mac) 5,95, 2. Thamm (Soko) 5,70, 
3. Czerwinſki 1 ef 5,57 Meter. 
Stab 1. Radtke (MRS) 3,00, 2. Wroeckawfki 
0 ae 3. . (Mäc) 2,55 Meter. 
er N 


01). 
115 S600 3:49,6, 2. MRS I, 3. MRS II. 


Polniſch⸗ ee 


Ein Freiſpruch. 


Der Vorſitzende des Verbandes der Deutſchen 
Angeſtellten in Kattowitz, Koruſchowitz, hatte ſich 
dieſer Tage wegen „unerlaubter Arbeitsver⸗ 
mittlung“ vor Gericht zu verantworten. Er hatte Mit⸗ 
gliedern ſeines Verbandes geholfen, in Deutſch-O/ S. Arbeit 
zu finden. Vor Gericht erklärte er, daß es Recht und 
Pflicht jedes Menſchen ſei, einem Arbeitsloſen zu 
einer Anſtellung zu verhelfen. überdies ſähen die Statu⸗ 
ten des Verbandes der Deutſchen Angeſtellten vor, daß die 
Leitung des Verbandes ſich für ſie in dieſer Hinſicht einſetzt. 
Koruſchowitz wurde freigeſproch enn. (DPD) 


Starke; verantwortlich für 
für Handel und Wirtſchaft: 
und Land und 
Hepke; für Anzeigen und 

Kaas HR Druck und Verlag: 
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Die heutige 3 um faßt 12 Seiten 


einſchlie z lich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 30. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Staatliche Agrarbank im Jahre 1937. 


Dr. Er. Die öffentlichen Banken Polens find ſämtlich zur Zeit 
der Wiedererſtehung des Staates ins Leben gerufen worden. Sie 
entfalteten bereits in den erſten Jahren ihres Beſtehens eine ſehr 
rege Tätigkeit. Der wirtſchaftliche Zuſtand von Induſtrie und 
Handel erforderte zu Wiederaufbauzwecken große Kapitalien, die 
von den Privatbanken nicht aufgebracht werden konnten. Außer⸗ 
dem erſtreckten ſich die vorzunehmenden Arbeiten auf ſolche Gebiete 
(Kanaliſation, Wohn⸗ und Wegebauten), die erfahrungsgemäß 
nicht der freien, ſondern der Staatsinitiative vorbehalten bleiben. 
Die öffentlichen Banken verdanken ihre Weiterexiſtenz in der In⸗ 
flationszeit den Zuſchüſſen des Polniſchen Staates. Sie bildeten 
die finanzielle Baſis der Staatsunternehmungen. Der Staat als 
Inhaber der größten Induſtriewerke, als Reformator der Agrar⸗ 
verhältniſſe, als die treibende Kraft im Wiederaufbau des Landes, 
ſtützt ſeine finanziellen Transaktionen auf die öffentlichen Banken. 
Zur Beurteilung der volkswirtſchaftlichen Verhältuiſſe Polens 
gehört daher die Kenntnis der Tätigkeit der öffentlichen Banken, 
die ſchlaglichtartig das ganze wirtſchaftliche Gedeihen des jungen 
Staates beleuchtet. 

Eine beſonders bedeutungsvolle Rolle unter ihnen ſpielt die 
Bank Rolny. Zu dem Tätigkeitsbericht der Bank gehören: 


1. die Durchführung der Agrarreform, 

2. die Luflegung von Pfandbrief-Anleihen zu Grundſtücks⸗ 
käufen, Regulierungsarbeiten, Meliorationen und landwirt⸗ 
ſchaftliche Inveſtierungen, } 

3. die Unterſtützung und Erteilung von Krediten an landwirt⸗ 
ſchaftliche Kreditgenoſſenſchaften, an Kommunalverbände, Ge— 
meindeſparkaſſen und an einzelne Perſonen, 

4. die Erteilung von Baranleihen für obige Zwecke, 

5. andere Bankgeſchäfte aller Art. 3 


Die Tätigkeit der Bank war in den abgelaufenen Jahren in 
Anbetracht der ſich verſchärfenden wirtſchaftlichen Stagnation in 
erſter Reihe darauf gerichtet, unter Mitwirkung der maßgebenden 
Regierungsinſtanzen die auf der Landwirtſchaft ruhenden Laſten 
erabzumindern. Mit Rückſicht darauf, daß die Bank ca. 1,2 Mil⸗ 
iarden Zloty oder annähernd die Hälfte der Geſamtverſchuldung 
der Agrarkreiſe sireft oder indirekt bei ſich konzentriert, war die 
Durchführung der Entſchuldungsaktion für die Bank recht ſchwierig. 
Es kam bei der Tätigkeit der Bank darauf an, die gejamte 
Verſchuldung der Landwirtſchaft allmählich zu 
liquidieren. Die in den früheren Jahren durchgeführte Konverſion 
brachte eine durchgreifende Erleichterung für die Landwirtſchaft. 

Im einzelnen läßt ſich über dieſe Tätigkeit der Bank folgendes 
ſagen: Im Jahre 1934 mußten im Hinblick auf die weitere Ver⸗ 
ſchärfung der Lage der Landwirtſchaft größere Erleichterungen 
durchgeführt werden, um das finanzielle Gleichgewicht in den 
Budgets der land wirtſchaftlichen Wirtſchaftseinheiten zu erreichen. 
Als hervorſtechendes Charakteriſtikum der ganzen Stützungsaktion 
für das Jahr 1934 galt die Durchbrechung des Grundſatzes über die 
Unberührbarkeit der Schuldſumme. Erſtmalig erreichten es die 
Landwirte, daß ihnen die Schuldſummen gekürzt wurden. In 
erſter Linie iſt dabei an kleinere Landwirte gedacht worden, die 
beim Kauf von Grund und Boden oder beim Erwerb von Im⸗ 
mobilien in Schulden gerieten. In großen Zügen enthielt der 
von der Regierung Ende 1934 gefaßte Plan folgende wichtige 
Erleichterungen: 


1. Kredit in Pfandbriefen: 
a) Kürzung der Darlehnsſumme um 9,9 Mill. Zloty, 
b) zuſätzliche Übernahme neuer Anleihen durch den Staats- 
ſchatz zu erleichterten Bedingungen in der Höhe von 
7 Mill. Zloty, die an neue Siedler erteilt werden 
ſollten. | 
ce) Zinsherabſetzung in der Geſamtſumme von 156,2 Mill. 
Zloty für 2 Jahre um 1½ Prozent. 
2. Kredit in M liorationsobligationen: 
a) Kürzung der gewährten Darlehen um 27,5 Mill. Zloty, 
b) Zinsherabſetzung um 1¼ Prozent, F 
e) Verſchiebung der Zahlungstermine für Rückſtände bis 
zum 1. Januar 1988, i 
3. Kurz⸗ und mittelfriftige Kredite: 
a) Konvertierung um 103,7 Mill. Zloty und Zinshexabſetzung 
bis zu 4½ Prozent jährlich; Verlagerung der Zahlungs⸗ 
termine auf die Dauer von 14 Jahren, 
b) Übernahme von 15,8 Mill. Zloty Darlehen durch den 
Staatsſchatz, 
4. Parzellierungskredit: für Grunderwerbseigentümer aus den 
Gütern der Bank. Kürzung um 11 Mill. Zloty von der 
allgemeinen Summe in Höhe von 33,7 Mill. Zloty. 
: kerzen aus den Staatsfonds, die von der Bank verwaltet 
worden: 
a) Kürzung um 217 Mill. Zloty, 
b) Zinsherasſetzung bis zu 3 Prozent und Verteilung der 
Zahlungen auf die Dauer von 60 Jahren uſw. 


Um e Stützungsaktion für die Landwirtſchaft finanziell unter⸗ 
nehmen „n können, wurde ei der Bank Rolny ein ſogenannter 
„Entſchuldungsfonds“ in der Höhe von 95,5 Mill. Zloty gebildet. 
Einen Teil dieſes Fonds, nämlich 30 Mill. Zloty, mußte die Bank 
aus ihrem Grundlapital aufbringen. Der Reit von 65,5 Mill. 
Zloty wurde aus öffentlichen Mitteln genommen. Was die Ver⸗ 
teilung dieſes Entſchuldungsfonds betrifft, ſo iſt er, wie die nach⸗ 


S* 


ſtehende Aufſtellung zeigt, fait reſtlos bis Ende 1935 umgeſetzt 
worden (in Mill. Zloty): 
weiteren 
5 ung Die 8 1 BB. sur 5 

1. Kredit in Pfandbriefen 17,5 11,7 5,8 
2. Kredit in Meliorations⸗ 

obligationen 31,7 24,2 7,5 
3. Kurz⸗ und mittelfriſtige 

Kredite 29,3 1,4 27,9 
4. Parzellierungskredit 14,0 13,9 0,1 
5. Berichiedenee 3,0 3,0 — 


In den Jahren 1936 und 1937 ſind wichtige Anderungen auf 
dem Gebiet. der Entſchuldung nicht durchgeführt worden. ie Er⸗ 
leichterungen für die Schuldner ſind weiterhin vor allem aus dem 
ſogenaunten Entſchuldungsfonds durchgeführt worden, den man um 
75,4 Mill. Zloty erhöht hat, ſo daß ſich hierfür eine Summe von 
ca. 170 Mill. Zloty ergab. Von dieſer Summe find bis Ende 1937 
111, Mill. Zloty verausgabt worden. 

Wie die Ziffern zeigen, brachte die Eutſchuldungsaktion be⸗ 
deutende Erleichterungen für die Landwirtſchaft. Die Kredite der 
Bank, die der Geſetzgebung über die Entſchuldungsaktion unter⸗ 
liegen, betragen: 


148 Mill. Zloty urz⸗ und mittelfriſtig⸗ Kredite, 


Die Exportkredite betragen ein Drittel der erteilten 
Darlehen. nfolge der Einengung des Exportes von Getreide 
erwies es ſich als zweckmäßig, die Ausfuhr von Viehzuchtprodukten 
zu unterſtützen. Die Kredite zur Unterſtützung de s 
Binnenhandels weiſen in Relation zum Vorjahr die größte 
Steigerung auf. An der Aufnahme von Veredelungs⸗ 
krediten nahmen vorwiegend die Betriebe für die Weiter⸗ 
verarbeitung von Obſt, Flachs, Kartoffeln uſw. teil. Die große 
Aufholung der regiſtrierten Pfandkredite und der Getreidebevor⸗ 
ſchuſſung erklärt ſich aus der gänzlichen übernahme dieſer Kredite 
von der Bank Goſpodarſtwa Krajowego für den Großgrundbeſitz 
durch die Bank Rolny. Die Kredite für ben Erwerb von Kunſt⸗ 
dünger durch die Landwirte ſind ſehr gering. Die Steigerung faſt 
aller Kredite iſt durch den Mangel an Verteilungsſtellen in der 
Provinz gehemmt. 

Die Erteilung von mittelfriſtigen Krediten 
für Inveſtitionsz Hecke, deren Höhe in der obigen Zu⸗ 
ſammenſtellung aufgewieſen iſt, iſt ſehr gering und entſpricht kaum 
dem Bedarf. Der Mangel an Veredelungsbetrieben macht ſich aus 
dieſem Grunde für die Volkswirtſchaft Polens ſehr nachteilig 
bemerkbar. 5 

Die langfriſtige Kreditgewährung. 

Dieſe Axt der Aktivtätigkeit der Bank geſtaltete ſich im ab⸗ 
gelaufenen Jahr recht ungünſtig infolge der Schwierigkeiten, mit 
denen die Emiſſion von Pfandbriefen und Meliorationsobligationen 
verknüpft war. Die Placierung auf dem freien Markt kam kaum 
in Frage. Infolgedeſſen betrug die Summe der erteilten Kredite 
nur 2,5 Mill. Zloty. Um die notdürftigſte und dringlichſte Nach⸗ 
ſrage nach langfriſtigen Krediten einigermaßen erfüllen zu können, 
führte die Bank 1934 ſogenannte „Kredite für Abzahlung an Ver⸗ 
wandte“ ein. Das Ziel dieſer Art von Kreditgewährung iſt, der 
weiteren Zerſplitterung des Grund und Bodens einen Damm vor⸗ 
zulegen. Von dieſer Summe, deren Höhe 10 Mill. Zloty war, 
wurde 1937 die Summe von 3 4 Mill. Zloty verteilt. 

Außer der Kreditgewährung entfaltete die Bank eine rege Par- 
zellierungstätigkeit. Bisher wurden durch die Bank insgeſamt 
104 700 Hektar parzelliert. Angeſichts der ſtarken Einengung der 
Kredittätigkeit und der eben beſprochenen großzügigen Ent⸗ 
ſchuldungsaktion iſt es klar, daß die Gewinne der Bank nicht groß 
fein können. Im Jahre 1937 betrug der Reingewinn 637 000 Zloty. 
Aus dieſer Schilderung ght hervor, daß die Bank im Jahre 
1937 erſtmalig ſeit der Kriſe mehr Gewicht auf eine aktive Tätigkeit 
(Gewährung von Krediten) legte. Allerdings läßt die Gewährung 
von langfriſtigen Krediten viel zu wünſchen übrig. Dies fällt um 
fo ſchwerer ins Gewicht, wenn man bedenkt, daß eine plan mäßige 


und großzügige Entwicklung der Landwirtſchaft und ihre Anpaſſung 
an weſteuropäiſche Verhältniſſe, beſonders was die Steirer..ng der 
Intenſität der Landwirtſchaft betrifft, nur durch die Gewährung 
langfriſtiger Emiſſionskredite ſich durchführen läßt. 


Danziger Binnenſchiffsvertehr. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Im Jahre 1937 gingen im Danziger Binnenſchifſsverkehr auf 
der Weichſel durch die Einlager Schleuſe im Eingang 5133 Schliſe 
von 532 940 To. Tragfähigkeit mit 182 762 To. Ladung und 145 Flöße 
100 014 To. Stämme. Dieſem Zu⸗Tal⸗Verkehr nach Danzig ſtehen 
im Ausgang von Danzig im Zu⸗Berg⸗Verkehr folgende Ziffern 
gegenüber: 5125 Schiffe mit 543 199 To. Tragfähigkeit und 147 672 
To. Ladung. 

Im Talverkehr tamen 2477 Danziger Schiffe durch die Ein⸗ 
lager Schleuſe, 2518 Danziger Schiffe ausgingen. Aus dem Gebiet 
des Bromberger Kanals, der Flüſſe Netze, Warthe und 
Oder kamen nach Danzig 1080 Schiffe und nach dieſem Gebiet 
liefen aus 910 Schiffe. Das Bromberger Gebiet jtek‘ clio nach dem 
Danziger Binnenverkehr an „weiter Stelle im geſamten Binnen⸗ 
ſchiffsverkehr Danzigs. Es folgt dann im Eingang Dirſchau 
mit 520, im Ausgang aber Warſchau mit 597 Schiffen. Im 
Ausgang hatte Dirſchau nur 524, und Warſchau im Eingang nur 
395 Schiffe. Aus Wlockawek und Orten des Gebietes des Narew, 
Bobr, Auguſtowſki⸗Kanals und Nfemen kamen 120 Schiffe, zu Berg 
mit dieſem Verkehrsgebiet gingen nur 74 Schiffe. Zu bemerken 
iſt noch, daß im Talverkehr 515 Schiffe aus Oſtpreußen und 
36 aus Litauen kamen. Im Bergverkehr gingen 498 Schiffe 
nach Oſtpreußen und 4 nach Litauen. Von den Schiffen waren 
im Talverkehr 1957 Perſonenſchiffe, 715 Schlepper, 749 Frachtſchiffe 
und 1732 Segelſchiffe und geſchleppte Fahrzeuge. Im Bergverkehr 
waren 1977 Perſonen, 713 Schlepp, 762 Fracht⸗ und 673 Segel⸗ 
und geſchleppte Schiffe. Was den Warenverkehr anbelangt, 
fo iſt er im Talverkehr von 383 237 To. im Jahre 1930 auf 182 762 
To. im Jahre 1937 zurückgegangen, alſo um über 50 Prozent. 
Der Bergverkehr nahm dagegen um etwa 20 Prozeat zu, und zwar 
von 123697 To. auf 147 672 To. 

Im Talverkehr kamen nach Danzig — in To. angegeben — 
266 Fiſche, 39 140 Zucker, 10 833 Roggen, 56 825 Gerſte, 1225 Hafer, 
2778 Weizen, 8939 Hül'enfrüchte, 5117 Mehl, 379 Hopfen, 131 Kaffe, 
913 Melaſſe, 6707 verſchiedene Lebens⸗ und Genußmittel, 679 Häute, 
13 475 Holz, 3289 Stärke, 12 245 Soda, 382 Chemikalien, 1286 E:eine, 
1822 Metalle und Metallwaren, 455 Erze, 6 Kohlen und 7770 übrige 
Waren. Im Bergverkehr ſteht Reis mit34 750 To. an der Spitze der 
Waren. Sonſt kamen von Danzig (in To.] 2344 Fiſche, 429 Zucker, 
778 Roggen, 161 Gerſte, 453 Hafer, 2185 Weizen, 7972 Hälſenfrüchte, 
130 Mehl, 4226 Kaffee, 7547 verſchiedene Lebens⸗ und Genußmittel, 
4254 Häute und Felle, 7621 Holz, 115 Stärke. 10 Soda, 629 Chemi⸗ 
falien, 3517 Steine, 10149 Metall und Metallwaren, 1150 Erze, 
2845 Kohlen, 1261 Mais, 545 Zelluloſe und 50948 übrigen Waren. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 4. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

55 e der Bank Polſki beträgt 4½ %% der Lombard⸗ 
ab 5¼½ ½. 

Warſchauer Zörſe vom 3. Oktober. Umſatz, Verkauf — Kauf. 

Belgien 90,20, 90,42 — 89,98, Belgrad —, Berlin —,—, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 290,10, 290,84 — 289,36, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 114,40, 114,70 — 114,10, London 25,61, 
25,68 — 25,54, Newyork 5,32%, 5,34 — 5,31½ Oslo —,—, 
128,93 — 128,27, Paris 14,34, 14,38 — 14,30, Prag — . —— 
Riga —, Sofia —, Stockholm 132,00 — 132,34 — 131,66, Schweiz 121,50, 
121,80 — 121,20, Helſingfors 11,32, 11,35 — 11,29, Italien —— 
28,12 — 27,98. 
Berlin, 3. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,495 —2,499, 
London 11,985 12,015, Holland 135,68 — 135,96, Norwegen 60,23 bis 
60,35, Schweden 61,73—61,85, Belgien 42,174 „25, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,698 6,712, chweiz 56,84 56,96, Prag —,— 
bis r Danzig 47,00 - 47,10, Warſchau 3 


a Er Effektenbörſe. 


olener Effekten ⸗Börſe vom 3. Ortober. 
57 Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stüde . ; 
f mittlere Stücke 
1 te 5 kleinere Stücke 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe, (S. II). . . . 
Obligationen der Stadt Poſen 19288 


Spee ber meme see Polen II. 
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andbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
rötzere Stüclfe 

einere Stüde . : „ 

4% Konvert.-Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 
3% F — — * ö 
Em. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polſki (100 2) ohne Coupon 8°, 
Pieche in. Nabr. Wap. i Cem. (30 Zt.) 
Iran. 13 
uban-Wronki (100 20 E 
4% KRoniolidierungs-Anleihe . 
4½ % Innerpolniſche Anleihe. 
Herzfeld & Viktorius 
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Tendenz: ſtark. „ 

Warichauer Effekten⸗Börſe vom 3. Oktober. 
Jeſtverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
. Em. 84,50, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗ Anleihe J. Em. 94,50, 
4 prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. —, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗ 
ul II. Em. 85,50, 4prozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie III 42,50, 
4prozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 68.00 — 67,50, 5proz Staatliche 
Konv.⸗Anleihe 1924 69,83—69,75, 4½ proz. Staatliche Innen Anleihe 
1937 66,75— 66,50, 7 proz. Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83.25, 
8 proz. 9 d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes» 
bang f en I. Em. 94, 7 proz. bl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
„ Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank |. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5¼ proz. 
om.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.— III. und IN. Em. 81, 
8 8 L. Z. Tow. Kred. Przem. Polſk. —, 4½ũ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 64,25—65,00, 5 proz. 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, e L. 3. T. Kr. 

i 


om,» 


der Stadt Warſchau 1933 75,00 — 75,50 — 74,75, ö proz. 2.3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 67,50, 6prozentige Konv.⸗ Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, öproz. L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 
61,00 60,50 60,75. 

Bank Polſki⸗Aktien 128,00, Lilpop⸗Aktien 95,00 93,00, Zyrardöw⸗ 
Aktien 64,00 64,50. en 4 


Produktenmarkt. 


2 . „ Kredite in Pfandbriefen und Meliorations⸗ Warſchau, 3. Oktober. Getreide⸗, Mehl⸗ und Futtermittel» 
obligationen, abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 

34 „ „ Darlehen für die Erwerber von Grund aggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 21.00 — 21.50, Sammel- 
und Boden von den eigenen Parzellie⸗ weizen 737 g/l. 20,50 — 21.00, oggen I 693 /. 14,25—15,00, 

66 ond den fan Sat er 4478125 Geste Be % 15.5036.00, 
597% von dem ſogenannte erwalt 3 7 Bi — 11,25, erſte — g/l. 50 — „ 
e 85 e Gerſte 649 /. 15,25 15,50, Gerſte 620,5 f/. 15,00. — 15,25 


So ſehr die Surchführung der Entſchuldungsaktion vom. all- 
gemeinen volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus betrachtet, nützlich 
tit, ſo engt fie doch aber auch andererſeits ſtark die Aktivtätigkeit 
der Bank ein. 

Über die Aktivtätigkeit der Bank läßt ſich im einzelnen fol- 
gendes berichten: 0 


Mittel⸗ und kurzfriſtige Kreditgewäl rung. 


Die Geſamtſumme dieſer Kredite in der Geſtalt der erteilten 
a ſich auf 181 Mill. Zloty gegenüber 70,1 Mill. 
Zloty 5 


Die Art dieſer Kredite geſtaltete ſich wie folgt (in 
Mill. Zloty): : 


Exportkredite 

Kredite für den Binnenhandel 

Kredite für die Veredelung 

Regiſtrierte Pfandkredite und Getreide⸗ 
bevorſchuſſung 26,9 

Kredite zum Ankauf von Kunſtdünger 

Allgemeine Kredite 

Zuſammen kurzfriſtige Kredite 

mittelfriſtige Kredite 


Zuſammen 


A 
K 
K 
W 
98 
b 
U 
0 8 
3 
2 
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Speiſe⸗Felderbſen 24,50— 26,50, Viktoria⸗Erbſen 28.50—30,50, Folger⸗ 
Erbſen 35,50—27,50, Winterwicken —.—, Peluſchken —.—, Serradelle 
95°, gereinigt —.—, blaue Lupinen 11.00 11,50, gelbe Lupinen 
— —, Winterraps 43,50—44,50, Sommerraps 41,00 42,00, Winter» 
rübſen 42,00—43,00, Sommerrübſen —.—, Leinſamen 46,5047 50. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide —.—, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97“ ger, —.—, roher Weißklee 230,00 — 250,00. Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 260,00 — 280,00, Inkarnatklee ——, 
lauer Mohn 65,00 — 68,00, Senf mit Sack ——, Welnzenmeh! 
030% 39,50 42.50. 0-50 % 36,00 39,00, 0-65 ¼% 34.50 — 36.00, 
II 30-65 % 30,50 — 32.50, IIa 50-65% 25.50 — 26,50, III 65-70% 19,50 
bis 21,50, Weizen-⸗Futtermehl 16,00—17,00, Weizen⸗Nachmehl 0-95% 
bie 2.50 enmehl 1 0.50 ¼ 25.25—26.00, Roggenmehl 65 % 23,50 

8 24,25, 
0-95 % 19,06 —19,50, Kartoffelmehl „Superior“ 32,00 — 33,00, grobe 
Weizenkleie 11.00— 11.50, mittelgrob 10.25— 10.75. fein 10. 25 — 10,75, 
. 90-70% 8,75—9,25, Gerſtenkleie 9,00 — 9.50, Leinkuchen 
19.50 —20, 00, Raps kuchen 19,75—13,25, Sonnenblumenkuchen —— 


. bis—,—,‚Soia-Schrot 23,25—23,75, Speiſe⸗Kartoffelng, 50 —4,00, Fabrik- 


kartofſeln Baſis 18% —.—. Roggenſtroh. gepreßt 5.25—:,75, 
Rongenitzoh, loſe (in Bündel) 5,75—6,25. Heu l. gepreßt 7,75—8 25. 
Heu Il, gepreßt 6.50—7. 00. f ? 
Umſätze 4590 to, davon 2674 to Roggen, 157 to Weizen, 498 to Gerite, 
203 10 Hafer, 271 0 Weizenmehl, 485 to Roggenmehl. 
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. . 087 150-65 / 15,00 15,50, Roggen⸗Nachmehl 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 4. Ditober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 85 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſia 3% Unxeinigkeit, 
Weizen I 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſia 3% Unreiniafeit, Weizen II 
726 g/l. (123 f. b.) zuläſſig 6% Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5°%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1 115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 
Richtpreiſe: 


14.00-14.25 Meizentleie, grob . 12.25—12.75 
Weizen . „19.00-19.50 | Ger enkleie . „ 11.00—11.75 
Braugerſte . . . 15.75 16.50] Gerſtengrütze fein . 25.50—26.50 
a) Gerſte 673-6788 /. 15.00—15.25 | Gerſtengrütze, mittl. 25.50 —26.50 
h) Gerite 644-650 8/l. 14.50 —14.75 Perlgerſtengrütze . 36.00-37.50 
Hafer . . 14.75—15.00 | Peluihten . . „ . 1900—20.00 
Roggenmehl 60-82% Viktoria⸗Erbſen . . 22.50— 27.50 


Roggen 


„40-65% m. Sack 23.50-24.50 | Folger⸗Erbſen . 23.00-27.00 

u 0-70 / 22.50— 23.00 | blauer Mohn. . . 58.00-62.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Senf . 33.00 35.00 
Roggennachm. 0-95 % 19.50 —20.50 | Leinſamen ; . 47.00-49.00 
Weizenmehl m. Sack Raps. . . 41.00 —42.09 
„Export f. Danzig —.— Winterrübſen. . 38.50 — 39.50 

a .1.0-30%, 38.00—39.00 | Leintuchen, „ „ . 21.50-22.00 
40-50% 35100—36.00 | Rapstuhen , ; , 13.25—14.00 
IA 065%, 32.50 — 33.50 1 23.252350 
Weizenſchrot⸗ Roagenitioh, ſoſe 3.003,50 
nachmehl 3-95°% 26.00-27.00 | Rogaenitroh, gepr. 3.50—4.00 
Roggenkleie . „10.00-10.50 | Neteheu, oſe (neu) 5.25—5.75 
Weizenkleie, fein. . 11.00—11.50 | Ntetteheu, gepr.(neu) 6.00—6 50 
Weizenkleie, mittelg. 11.50-12.00 | Fabrikkartoff. p. Kg /, 17-17Y,er 


Tendenz: Bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Weizenmehl, 
Roggenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: . 
120 to 


Roggen 1534 to | Gerſtenkleie — to fer 
Welzen 302 co [ Speiſetartoff. 330 o] Gemenge — to 
A — to abrikkartoff. 75to | Roggenſtroh — io 
a) Einheitsgerſte 812 to aatlartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter» —to | Kartoffelflock. —to | Haferſtroh — to 
o Gerſte —to | Blauer Mohn — 0 elbe Lupinen — to 
eee 99 to] Netzeheu — lo] blaue Lupinen — to 
Welzenmehl 41 to Heu — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erxbſ. 15 to einkuchen — to] Peluſchken — to 
olger-Erbien — to] Raps kuchen — to] Leiniamen — to 
eld⸗Erbſen — to] Raps — to] Sonnenblumen» 
oggentleie 11410 | Serradelle — to uchen — to 
Weizenkleie 27to [ Buchweizen —to | Gerſtengrütze — 0 


Geſamtangebot 3566 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

3. Oktober. Die Preiſe ea: ſich für 100 Kilo in Zloty: 
4 Richtpreiſe: 

Weizen lade). 19.25— 19.75 blauer Mohn 60.00 —65.00 

Roggen (mahlfähig), 13.60 —14.10 blaue Lupinen —— 

Braugerite. . 16.00 — 17.00 gebe Lupinen 

Gerſte 700-720 g/l, . 14.50 — 15.00 erradelle 

Gerſte 673-678 g/l. . 13.75— 14.25 Weißklee 

Gerſte 638-650 g /I. —.— Rotklee, roh 

Wintergerite . . . Rotklee, 95-97% ger. 


afer J 480 /.. . 14. 5015.25 Inkarnatklee . bee 
Aal N = el... —.— Gen! . 3.00 — 35.00 
eizenme Ellen 
zen. 30½ . „37.25-39.25 | Bittorſa-Erbſen . 23.50-25.50 
„ 0-50 % 4.50 — 37.00 olger⸗Erbſen 24.00 — 286.00 
„ la - 65 / 31.75 — 34.25 jeizenitrob, loſfe . 1.50 —1.75 
2 II 30 657% 26.75—29 25 Weizenſtroh, gepr. 2,25—2,75 
„ IIa 5068 . „ Roggenitrob, oſe 1.75—2.25 
„ II 5 70% 5 Ro genitzoß, gepr. 2.75—3.00 
Roggenmehl aferitrob. ie... 150—1.75 
10-50% 24.25—26.00 aferſtroh gepreßt 2.25—2.5 
7 10-65 / 22.00 — 24.00 enſtroh, loſe , 1.50 —1.75 
„ I 50-65 / —.— Gerſtenſtroh. gepr. 2.25 — 2.50 
Kartoffelmehl Heu, loſe neu). . 5.00 —5.50 
„Superior“ 28.50—32.50 gepreßt. 6.00 —6.50 
Weizenkleie (grob). 11.75— 12.25 Netzeheu, loſe (neu). 5.50—6.00 
Weizenkleie, mittelg. 10.00 — 11.00 gepreßt 6.50 —7.00 
Roggenkleie . . 9.50—10.50 | Leinkuchen 20.00 —21.00 
Gerſtenkleie . . 10.00-11.00 | Rapstuhen . 12.75—13.75 
Winterwide ... —.— Sonnenblumen» 
Winterraps 41.50 — 42.50 kuchen 2439, . —.— 


Sommerraps , . 38.5039 ojaſchrot ——— 
Leinſamen. „48.00-51.00 | Fabriktart. p. xg /.. 17—17¼ gr 

Geſamtumſatz 2551 to, davon 1001 to Roggen, 347 to Weizen, 
250 to Gerſte, 160 to Hafer, 608 to Mühlenprodukte, 35 to Sämereien, 
160 10 Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowſti 
Thorn, vom 3. Oktober 1938. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Rotklee 95— 110. Weißklee, mittlere Qualität 200— 280, Weißklee. 


prima gereinigt, 280—325, Schwedenklee 150—170, Gelbklee 50—60, 
Gelbtlee i. Kapp. 26—30, Inkarnatklee 80-90, Wundklee 60 70, Rey⸗ 
gras, hieſig. Produktion 65—75. Tymothe 18—23, Seradelle 16 —20, 
Sommerwiden 18—22, Winterwicken 65—75, Peluſchten 18—22. 
Vittoriaerbien 23—28. Felderbſen 22—25, grune Erbſen 23 26, 
Pferdebohnen 20—24, Gelbſenf 34—37, Raps 4042,50, Sommer- 
rübſen 41—43, blaue Saatlupinen ——, gelbe Saa tlupinen 
—,—, Leinſgat 42—46, Hanf 45—50, Blaumohn 62—66, Weiß⸗ 
mobn 65— 70, Buchweizen 18—22. Hirſe 20— 25. 

l Viehmarkt. 

London, 3. Oktober. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 93, Nr. 2 mager 92, Nr. 3 — 91, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
93, Nr. 2 magere 92, Sechſer 91. 8 Bacons in Hu“ 96—97, 
3 92—97, in Newcaftle 96—97. Die Preislage blieb 
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